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V æ r r ä.

In de plattdütſche Språt kann man fick hier to Land

bi Bur un Bærger am beſſen dütlich måken, un wenn

od dat Plattdütſche meiſſ för Hus un Schün, för Feld

un Plog is, ſo læt fick dåg od æwer annere Såken in

diſſe Språk ſnaden . Sc glow ſogar , unſ Herrgått

nimmt dat keener för ungod, de op Plattdütſch to Em

kommt un antwortet in deſülwe Språk, worin dat Ge

bedd op na’n Himmel ſtigt.

De plattdütſche Språk is as alle annere Språken

ut Fleeſch un Knåken tohopſedd ; ſe hädd Liew un Seel,

en Bokſtåw un en Geiſt. Se lut as alle lemdige Språken

in jedwerrer Land verſcheden ; Klang un od enkelte Wör

bünt verſcheden in jedwerrer Kaſpel, denn de Vågel

fingt, as em dat Nipp wuſſen is . Mien Plattdütſch

hört to Hus an de Treen un wickt darum af von Clas

Groth fien in de Quickborn , von dat Angelſche Platt:

dütſch , wovon od en lüdje Prow geb'n ward in I. Rie:

mer fien Gedichte un von dat Brandenburger Plattdütſch

in de Gedichte von Wilhelm Bornemann ; dåg kann en

jedwerrer Plattdütſche alles god verſtahn.

M79628



IV

De Sprüchwör un Riemels bünt alltomal ut dat

Leben ſammelt, un männig Leſer harr wol knapp glowt,

dat bi uns ſo väl in Schwunk bünt . Harr man ſe awers

ut alle Länner, wo Plattdütſch ſpraken ward, ſo kehmen

wol eben ſo väl Duſend herut , as ic Hunnerde häw ;

wülk davon gåht dåg ocł æwer de Wolken benut. So

häw id od enige plattdütſche Gebä in dit Bock af

drücken lat'n ; dat Gåttsword bädd wol in alle Språken

deſülwe Grundton, awers dat kommt mi dåg vær , as

wenn in jedwerrer Språk annere Said'n dabi anfang'n

to kling'n .

Dat Plattdütſche to leſen fallt een ſwarer as dat

Hochdütſche, häw ick wol feggen hört, dat lehrt fick awers

licht. De Bokſtår'n bünt deſülwen , un de Utſprak is väl

lichter as int Hochdütſche. Allens warð kårt aſbäťn ;

keen Bokſtåw ſteiht hier as Hans von Feern un ſeggt

nir, un ock ward int Plattdütſche nich ſo väl Kramer :

latien brukt . Feilt ins (mal) dat plattdütſche Word,

ſo nimmt man en hochdütſches to Help.

Wo dat a en Klang häm ſchall twiſchen a un 0 ,

da fädd ick en å daræwer , un wo dat ä twiſchen ä

un ö luden deiht , da bruk ick dat däniſche Schrift

teken æ. Süns häw ick meiſſ de Regel fålgt: Schriew,

as Du ſpritſt!

Der Verfaſſer.



1. De Herzog un de Bur.

In Hållnſtä wahner in olen Tiden

En Bur , de de Fürſt konn bannig god lieden ,

Denn fohr be to Stadt mit en Föder Bau ,

Muß he bi den Herzog ers inficken gau .

28 inal de Fürſt fien Geburtsdag däh fieren ,

Un Eddellüd kehmen ut allen Revieren ,

Da fohr od von Hållnſtä Johann Jöns daher,

As wenn he en värnehme Eddelmann wchr.

„Gott gäw Ehro Gnaden väl Glück un Segen !

Dat is en Wunſch od von mienetwegen :

Erhol uns den Freeden , bewahr uns vær Stricd

Anjego un bät to dc lateſte Tid ! "

1

1

He muß nu da bliewen un ers wat init eeten ,

Von Gahn woll de Verzog partit nir wecten ;

Da redder de Bur fick an Diſch heran

un drunk friſch mit rund uit de fölwernc Kann.
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De Stöhle , ganz niemodich mit Dammaich beſla'n,

þarr'n beides vergåldne Beene un Lahn ;

De Diſchen wehren mit Kofen und Braden

Von een En bät to den annern beladen .

En Duş Muſifanten mit þarf un Schallmeien ,

Wat. fornir: & c :lgſtige Stückſchens utdreien !

Ši•ietenit fich fatt’n von Harten ſur

Hp :Inwgari.Sabi ás : enºGrobadour.

Da jä de Fürſt: vio'n Diſch kann ' & Du nich docken

Un ſedden ro'n Stöhle an alle veer Ecken ,

Un hebbt Ji ock Cyther un Dudelſack,

Ju Muſit ið knapp werth en god Piep Toback. "

Berr Herzog , holen Se't mi to Gnaden ,

So god ock Ehr Kakeratſchen un Braden,

So hebbt wi dåg oc na Burenwies

En eben ſo gode un kräftige Spies.

Kamen Se ind herut , Sick to æwertügen,

Se ward wol en bedre Menung friegen ,

Un mien Muſ'kanten ſchælt ſpälen dato ,

Dat alle lübd Deerens lopt na chr Scho ."

„God Jönſeng Johann , ick do di verſpräken,

fick fåm bi Di vær bi kårte Wäfen,

Un will denn ſehn , wofück Du hælſt Woort,

Modännig Antje de Treenaale ſmoort. "

De Fürſt let od nich lang op fick luren ,

Dat Jöns -Ohm nich dach : he brukt mi tom Buren .
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Beer Wäfen , de wahrer dat man knapp,

Da gong't dær Hållnſtä : Tripp , Trapp , Trapp !

De Herzog fohr lieť vær de grote Dæhr

In de Kutſch mit veer fählſwarte Peer

Un jä : „Na , häſt Du wat op'n Diſch,

En kakte Schink un ut de Trcen friſche Fiſch ?"

Durchlaucht! dafær lat Moder ic raden ,

Se hädd ers badt un ganz friſche Fladen ;

De Schink ſchal od bald fam'n æwert Für,

Denn de Swien bünt hier to Lando nich dür."

De eken Diſch wurr mit en Laken beleggt

Vom feinſten Damaidh , ag Gåld ſo echt ;

Staats Stöhl muß Sang luter Koornfäck hendreegen,

So wehr't em befahlen von Herrens wegen .

,,Nu fedden Ehr Gnaden fick man op'n Sad,

Un langen drieſt bi , ick måt nich väl Snad,

So will id chre mien Muſ'kanten beſtellen ,

Dernaſen fähnt wi ung cnanner vertällen ."

En Nun ") un en Mö'ra) let Jöns ut de Stall,

De grimede Koh un de gäle un au

De Farkens un Schaap , Badan un de Gö8,

Dat wurr op de Grotdäl en bannig Gemö8.

De brummten in blarrten mank enanner dær,

Keen Woord wehr to hören op negefehr ;

En dotten Spektakel , wchr't weſen bi Nacht,

Harr't heten förwahr : König A6e18 wilde Jagd !

1 *



,,Na" , ja de Herzog , dat mut ick Di laten ,

Büſt man en Bur , dåg weetft Di to faten ;

Dion Stöhl ſtåh't faſt un fallt nich herum

Un göngt mit uns od alles rundum .

Dien Muſikanten , de doh't wat inbringen

Un gäwt någ Geld to chr Blaſen in Singen ;

Mien mut icť opwägen mit ſwares Geld,

De Bur is de glücklichſte Miních in de Welt! "

1 ) Nun d. i . Wallach . 2) Mó'r d. i . Mutterpferd.

2. Prinzeſſinn Thüra.

In ganz olen Tiden , dat Jahr is vergeten,

Op Thüraburg wähner en ſmukke Prinzeß,

Nich wiet von Lüdddännkvark un Thüra geheten,

En Königsdågder, ſo ſlank as en Gich.

Da fehmen denn Friers ut alle Länner,

Väl Gråven un Prinzen von Norden in Süd ;

Nich blot ron de Nawers , od de Bener kenner

In de bät to Hus harr'n duſend Miel wict.

En Königsjæhn wchr od na Thüraburg fåmen,

Keen Minich konn em utſtah'n , ſo gräſig wehr he .

[ Von buten reg meiſſens he ut as de Düwel,

Blot feiler de Beerfod , dat voorn op de Gicwel,

lin Moriz !) kenner de Prinz ſo wenig,

Dat Nüms ſcholl glob'n , fien Våder wehr König .]
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De Brudvåder liekers 2 ) rä Ja un Amen

Un woll , dat fick beiråd'n dähn de Twe.

De Dag , wo de Hågtid (choll ſien , wehr beſlaten ,

De Biſchophron Vethaby ) ſitlu íchod je tru'n ;

Väl Rehböck un Hirſchen harr man al ichåten ,

Fajanen im Rebhöhner ſchlacht im Stapun'n ;

Dp Thüraburg wurr alice ſchürt un poleert

Von de Kronligder an bet to de Potſteert ;

Twölf Droßgeſellen ) wehren utred'n

De ganze ådel to Hågtid to bed'n .

De Prinzeſſinn awers wehr gar nich candidel,

Ehr gruer to hören de Trompett un Fiedel,

Un ob de Prinz Gild barr fo väl as he fwar,

Se gong man dwungen mit em tum Altar.

De Dag vær de Hågtid däh ſe to em ſeggen :

„Låt mal twe Beer de Sadels opleggen ;

,Wi wüllt mal riebin na Hållnſtä bal,

„In de Dænſchá) to hufen ward mi to’n Qual ."

Geleggt, gedahn - je redd't fick to Peer,

Un ried'n na Hållnſtä hét an dat Meer.

Denn dertide wehr dar någ 666 ' un Flod,

De blanfe yang ſedder bet dahen ſien Fod.

De Engelsmann kehm mit ſien Schäp daher

Un drew hier en bannigen Bannelsverkehr;

Dok legen an't Wåter de Krummen un Lahmen,

De Blinn'n un Stummen beſtännig tojámen .

Se ſproken de Schippers un Koplüde an

Um „en klene Almoſen för'n arme Mann . “

Prinzeifinn Thüra von Königsgeblöd,
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Barr dabi en blid un chriftlig Gemöb ;

Se wehr ſo gemeen , bi de Armen ro god

Un harr mit ſe dehlt ehr legde Stück Brod.

Dock de Dag dehler je rund väle Gab'n,

De Kranken an't Wåter un Armen to lab'n .

Dann re mit de Prinz le foort87) werrer torïg

Dat Slåt verbi, Lüdjenburg , bet an de Brüg,

Un ſo dær de Kampen na Kowirke op,

Wat dat Tüg konn holen in vollen Galopp .

Bi Mårgenftecrn däh chr de Schært wegglied'n,

( En böſes Teken , dat de Frie någ nich faff !)

Dat jeg de Brinz , al en ole Knafl.

Blew awers ſtieir fidden , dåg ſtüpper mit Ried'n,

Gew Bald op de Brud : Schap - Kralog , mien Snut,

De Schært is verlåren , de Frie is wol ut ?"

„Mien Herr,“ let Thüra fick to em vernehmen,

De Staffknecht deiht ju an Lebenbart beſchämen .

Langt Ji mi de Schært dåg op von de Eer

Un ſo , Herr Ridder , flink werrer to Peer ! "

De Prinz awer wchr al wat ſtiew in de Knafen

Un de Sabel blew om in de Stiegbægel hafen ,

Da trock em Thüra mit Macht ut de Sche

Un ſchlog de Prinz ſien Kopp af cen , twe, dre.

Nu re ſe to Hus för Doll un för Blind,

A8 wchr je de wille Jäger Fien Kind.

„Hört alltomal “, ſä ſe, „ ldie't gahn is rondåg,

De Ang8 fidd någ mi in Glieder in Måg

Wi reden tobop blang den olen Wall,

Da fehmen de Unnererſchen in grote Tau,
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REITON

Un kregen de Prinz tofåten 6t't Gnid,

Un chlog'n de Kopp af in'n ogenblick.

& awers re , wat dat Beerd konn utneien ,

Dat de Baar um Ogen un Ohren weien .“

Se jægden de Dode , begroben en ſtilt

Op Espertåft Feld ; de nag ſehen will

Sien Grawſtä , kann na de dre Barg'n fragen ,

Wo de Prinz is begraben ohn' Ropp un Kragen.

1 ) Moriz d. i . gute Sitten , Lebensart , mores. 2) liefers

d. 1. gleichwohl, deſenungeachtet. 3 ) Hethaby , alter Name

fúr Schleswig . 4 ) Droßgeſellen d . i. Hochzeitbitter. 5)

Dænſch d. i. Wohnſtube. 6) de blanke Hans ſo nannten

die alten Frieſen das Meer. 7) foorts d . i. gleich.

De bei Şunu'n.

Nå pfeffel.

En Funker hel för rien Vergnögen

Twe Pudeld fick von dänſche Rås ;

De junge konn't tum beſten bögen,

Mehr in de Lehr von Fe de Bås.

Wat konn he danſen , Schildwach ſtah'n ,

De Squwfår te'n ?) , to Wåter gahn ;

be wehr en Meiſter in fo'n Såfen ,

Konn alles , wat he ſeg , gliek måken .

De Jägerjæhn , bi Namen Frit,



Þarr om de välen Künſte ſchrt ,

Un Bantalon harr Luff in Wit,

Dat gong vær om , as wehr et ſmert.

Da dach de Junker: Will proberen,

De olc Hund ro'n Künſi to lehren .

Herr Snurr) wehr fünft någ raſch un flink,

Parerer Herrenword un Wink,

Berdener tru fien Brod mit Bellen ,

Dat wehr't od all . Kårt to vertällen,

De Junfer freg em vær de band

Un ſteller em pau an de Wand ;

Dåg dat wehr de ol gund en Qual

Un bauz foll he od werrer dal.

Nu muff' Profeffer Frig henkamen

De Hund rechfarrig uttoſchamen .?)

Umſons et wol em od nich lücken3)

Foort uttodriei 'n de olen Nüden .

Viellich , fä Frig , helpt hier de Ståc ;

Da treg de øund wat achder rær,

Dåg ſticwer blev he as en Blåk,

Un gong foppæwer , dwafi un dwer .

Wat wöllt Ji , ſä he , låt't mi gahı,

So'n Wirthſchopp fann ja nich boſtabu ,

En ole Hund någ Künff to lehren,

Un em de Buckel ſo to ſmeren

98 grote Sün un deiht nich god ;

Jc fricg någ wol mien beten Brod.

Dåg will en gode Raad ich geb'n :

Verſchlufft ) nich in Ju junge Leb'n

1

?
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Rech wat to lehren bint Ji gries,

So is't to låt in warr'n wico !

1 ) ' te'n , treden d . i. ziehen . 2) uttoſchamen d. i. beſobámen .

3) lúden d.i. glúden . 4 ) verſchlufft d. i. verſäumt.

4. De Vader un fien dre Sæbns .

Na lichtwer.

En rieke Våder , al bi Jahren ,

Dehlt unner ſien dre Sæhns dat God.

En Rink, jä he , will ict någ wahren ,

Ji häfft ohn den dig all Ju Brod.

Strewt nu de Rink Ju to erwarb'ni,

En chriſtlich Mark ſchall fien de Price,

n bè , mien Jinner , fat cu arbºn ,

De mi de beſte Daad opwit.

Nu gongen ſe davon mit Ilen,

Denn Jeder harr in Sicht de Rink,

Un fehmen na dre Månd Verwielen

To bu8 to Mober und un flink.

De ælſte ſprot , be heber Ferrer :

Hört , mi vertru'r en fremde Mann

Sien Geld un God ohn Wefſel an ,

Un tru gew ick em alles werrer :

Mehr dat nich aller Ehren werth ?

Du sähſt, mien Sæhn , as lidt gebohrt,
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Pet fick de Våder hier vernehmen :

Wer anners deiht , de mutt fick ſchämen .

Ehrlich to fien is unſe Plig ,

De Daad is god , dåg mchr od nich .

De anner jä : En arme Gæhr )

Mehr op en hängen Haar verſåpen :

Dat Wåter rep al ganz cærher,

Hi-harr rien Ogen knapp mchr åpen.

gk trock et ut en depe See .

Någ eben , chr et ganz verſchee,

Un redder ſo en Minichenleben ,

en Dærp kann baron Tügniß geben.

Da dähſt dit , ſä de Våder , Kind,

Wat wi as Minſchen ſchütlig bünt .

De drürre jä : Dich bi fien Schåp

Log ins mien Fiend in depe Slåp

Juſt an en ſteile Öwerfkantº);

Sien Leben ſtun meiſ in mien band.

Jæ troc em trüg nimm Di in Ach ,

Sä id , de Dod ſteiht op de Wach !

De Våder ſprok : De Nink is Dien ,

Nimm foorts em ton de Finger mien .

Sien Fiend to lewen (lieben), Godes dohn ,

Dat bliwt von all unſ Wark de Kron !

1 ) Gæhr d. i . Kind. 2) Öwerskant 0.i. Ufersrand.
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5. De Schattgråwers.

Ná Búrger.

Hört , Jungens, ſä en grieſe Våder,

Sien Nam'n wehr, ic meen , Hans Båder,

In unſe Wienbarg liggt en Schatt,

Gråwt man darna – twe gode Spatt ! ')

Wonchm ? Wonchm ? 10 frogen all.

Gråwt, gråwt! hier ſtorw he Knall un Fall.

Knapp wchr to Gråw de Dle frægd ,

So wurr dat Wark- von ſe verſægd,

Un Schüfel , Buſcher ?), Bark un Back,

Streg jeder een foorts bi de Nack.

Kårthaarig bær wurr alles gråmpt

Un nich , as jünſtens wol, wat låwt ;

Steen Klid blew liggen un teen Steen ,

Un wchr'n as en Nudd ſo fleen .

Man (med de Ehr gar dær en Säw3)

Trod Föhren lieť ut, frumm un ichew .

Dåg foen Schatt wirr dabi opſpört

Un jeder dach : wi bünt anfört.

Da fchm de År'n ) negſtes Jahr

un maker je dat Rädſel flar,

Denn jeder Wienſtåck negefehr

Drog dre Mal mehr , as je värher.

Nu helen ſe mit Gråwen an,

Bet jeder wurr en riefe Mann.

1 ) Spatt d. i. Spatentiefe. 2) Buſcher, Eſcher, Rúffel D. i.

Špaten . 3) Såm d. i . Sieb. 4) Årn d. i . Ernte.
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6 . Auf u k.

Nå Gellert.

Mc Kukuk freg en Spre to ſpräfen,

De in de Stadt wehr weſſ vær kårte Wäfen.

„Wat jeggt man , " fong he an , „ von unſe Sing'n ,

Tom Biſpill von de Nachtigal ?"

„Ehr mæt de Ohren årig fling'n,

Man læwt chr in de Stadt un æwerall. “

„Un von de Lerk ? “ frog hc nu wieder.

„Ja , de joggt man , is ook teen Snieder. "

„ Un von de Droſel ? “ frog he foort.

„De læwt man ock någ hier un doort. “

,,So mutt ick denn toleg någ fragen Di,

Wat ſpräfen denn de Lü von mi ?"

„ Daron häff id feen Wiſſenſchaf bekamen ),

Denn feen Minich nenner Di bi Nåmen .“

Dc Nackers2), " ja de Kukuk, „låt ſe lopen ,

So will ick fülvs mien Nåmen ewig ropen !"

1 ) Iď håw feen Wiſſenſchaf davon d . i. ich weiß es nicht.

2) De Racers d. i. die Schelme.

7. Ph nl a f.

Nå Gellert.

Phylar , de al männig Nach

Huo un Håf harr tru bewach ,
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Un de Dewe harr verdrech'n

Dær ſien Bellen någ ers ceb'n ,

Phylar , de Jone Mat , de 20cwer,

De dat Stehlen såg god lehrt,

Männig Dag fick dainit nährt,

Wieken muß , befehm dat Ferrer.

Alle Nawers gewen Raad ;

Spiekeröl un Mithridat

Muff rick de ol Hund bequemen ,

Nodig ' ) woll he , intonehmen.

Ock Vans Kröger konn't nich dricw'n ,

De værher in fremme Länner

Dåfter wehr in Marketenner,

Dat fien Fewer däh wegbliew'n .

48 en Loopfür gong de Såg :

Phylar hädd ct in de Måg !"

Låt uns gau mal to em ſehn ,

Sa'n fien Brödere , grot in kleen .

Pantalon , fien befi Camrad,

Rock em an de hidbe Snut,

Rep bedrömt : „Mit Di ia't ut !

Du komms nimmer mehr to Stråd. "

,, Ach , “ ſä Pyylar , Pantalon !

Keen Miních glowt, ick kåm davon .

Þarr ick dåg man nir innahmen ,

Wehr ick mi wol werrer kåmen .

Jot init mi nu bald verbi ,

Sani's Du ſäfer navertalen ,
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Dat kommt ron de Pimpernellen

Un von all de kloke Li .

Ganz tofräden , ichoſt Du ichn ,

Wehr id , tonn id man de Bohn,

De ick mi vergråmt , geneten,

Vær mien En någ all opfreten .

Dåg , dat plagt mi man fortan,

Dat ic al mien tråm verlchren ,

Nich crs vær mien Dod vertehren ,

Do nich mit mi nehmen kann .

Leewit Du mi , un büfi ini tru ,

Jung , ſo hår ſe her , Sedu !

Een warſ Du günt ?) bi de Linn'n

An de Går'nport lich finn'n .

Een , mien lewe Pantalon,

Häff ick någ ers güfternmárgen

In dat Waffelbuſch verbårgen,

Awers , fritt mi nir davon !"

Pantalon lep , wat he fonn ,

Brægder tru od , wat he fonn.

Phylar rot , ob ring to Mod,

Någ de Dunff von al fien God.

Endlich , da ften og meiff to,

Sä he : „Dob't mi nich auröhren ,

Stari ick , mags Du et vertehren

So lang låt et ſtill in Ro !

Op mien Hart liggt as en Steen

Någ dat ſchöne Schinkenbeen ,
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DIOTOIH

Dat is dåg ick wilt nich leggen ,

Wo ic ins et däh henleggen .

Warr id någ mal werrer ſund,

Will ick Di , bi Liew un Lewen ,

Broderdeel davon afgewen ; :

Ja Duchaft hier ſtori de Gund.

De Giezhals deiht ron Giez nich låten,

Wenn al de Dod om hädd tofåten .

He ſügt de Sark an , båg väl mehr,

Sien Geld , ſien Hus , fien Kutſch un Peer.

Wat hädd to drägen be för Laſſ !

Um ſlecht to lewen , fwar to ſtarb'n ,

Will Gåld un Sölwer he crwarb'n :

So is keen Chriſtenminích to paff.3)

1 ) Nodig d. i. ungern , mit genauer Noth. 2) gúnt d. i.

dort. 3) to paſſ d. i . zu Mutbe , aud geſinnt.

8. De Bur un ſien Sæhn.

Nå Sellert.

En gode duinme Burjung , Clas bi Namen ,

De mit ſien Endeliann op Reiſen woff

Un eben ers to Hus wehr kamen ,

Gong mit fien Våder mal na Batermel.

Väl harr he hört in ſehn , dåg ocł dat Legen ſchrt,

Un gliefs wurr nu fien Kunſ probehrt ,



16

Ar juſt en groten Hund ſprong æwern Steg,

Denn mit en Mundvoll Snack verførrt man fick de Weg .

Ja, Våder ! ja de Jung, Ji glowt et mi mol nich,

Un lickers jegg ick Ju et driſtig int Geſich ;

En Hund häw ick cnmal in Hålland ſehn ,

Dagegen wehr de hiere ?) någ man kleen .

De Hund wehr reer Är Yanf von Kopp to Steert

Un någ väl gröter , a8 Ju grötſte Beerd.

Väl Wunnerbares giwt et in de Welt,

Niih in de Fremde blot , ook hier to Land,

Antwort de Våder ſo is mi bekannt

En Brüg dich achter unſe Weſterfeld,

(Wi mæt vondag någ dræwer foort un t'rïg )

De hädd al männig een betålt,

De von de grot Kriſtåffer prålt.

Dat ſpöfelt Nachs op diffe Brüg.

Ook liggt darop en lüdden Steen :

De nu defülwe Dag hädd lågen,

Man um on Flidder een bedragen ,

Stætt gliek's daran un brikt ficn Been .

Wat bew'rer de Grotjung dat Fart !

Vær Dgen vurr't em pickenſwart !

He reg von Feern De Brüg un föler al fien Dod,

En arme Sünner is knapp ro to Mod !

Ac , Våder ! ſä he , doht dåg nich ſo ſchräwon ,2)

Mo grot , ſä id , de gund wehr weff?

Meiff as en þcerd ? Dat is wat æwerdräwen ,

De wehr man ers en halwe Jahr itt Nell.
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TINDIH

Dig gröter af en Åff mog he wol fien ,

Da werr icf op en halwe Boddel Wien !

Se gongen någ en god Stück wieder,

Clas led de Angs in Arm in Been ;

Denn fener Grikt dåg geern fien Glieder,

Un freg twe nie'n he för een .

Hör , Våder , fong he an , dat Racers - Deert,

Jok will de reine Wahrheit feggen

Un kann et mit en Eed beleggen ,

Wehr gröter , as en Kalw von Stopp to Steert .

De Brüg kommt , Clas ! Woſüds) will't gahn ?

Dien Legen kommt Di dür to ſtahn !

Sien Våder gong værüm , Claß kreg em bi de Hand

Un jä : De Dros4) ! bruk dåg Verſtand !

Jick will ct fårt vertällen Di un god,

De Hund wehr man 48 Nawers Fir jo grot !

1 ) de biere d. i. dieſer : de dåre 0.i. jener. 2) ſchráwen

d. i. ausſchreiten , laufen. 3) Wojúce d . i. wie. 4) De

Dros 0.i. zum Henker.

k
o

9. u nje S p r a a k.

Jm Dialekt deß ſüdöſtlichen Angelns. (Mit Beibehaltung der Orthographie

des Verfaſſers .)

A8 mien Landálit will icf ſpräten ,

Will ick Leeder to ju ſingen .

2
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Gimmi ) Spraaf denn Lätvendtecke
n ,

Laat et lut un lemmdig klingen !

De et feggn , du woſ't bald ſtigen

In dat Graff, de ſchöjan fick ſchämen .

Schöölln et inſeen , dat man Swigen

Nidh för Starwen glir 88ör nämen .

Wo man ſülht de Sli hengliden ,

Wo dat Dütſche mit dat Däníche

Männig Dag al liggt in Striden ,

Wo ſe de verdreite jänſche

Spraat – in Däních nig , nog in't Dütſche

Sleit en recht – bi Städe al föhren,

De för Ohren , od nich krütſche,2)

Jo en Gruls rein antohören.

Süht man unſe Land fick breeden ,

Duſend Soordens to vergliken,

Wo de Råg ' braſcht in de Weeten ,

Deeb de Rö in Klewer ſtrifen ;

Wo de Koppeln rund ömkanten

Blöhnde Tühn as bunte Sömc,

Un de Buerhüs , de glanten,

Schulig ) fieken ut de Böme.

Kannſt de hele Welt dörfahren ,

Warſt dåg man een Angeln finnen .

48 cenmal vör lange Jahren

Weſtrut af , mehr Ruum to winnen
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Ut ehr Land de meiſten gingen,

Sünt blot une Vörfahrn blöwen ,

Konnen nich chr Hart bedwingen ,

Dat to faſt an't Land dehr klänen.

De dor trođen hen to Striden ,

þemu någ Ruum un Room fick wunnen ,

Room in Nuum för alle Tiden.

Dooch de beſt tobus et funnen

Sägent Goott in uns nooch jömmer :

Waanen fri op Vatterſtäden ;

Slaawenblood hemm Angler nömmer

Jn de Aadern in fick läden .

Hoolt denn wiß in Goottesjägen

De opp't Feld , in't pus un binnen

Deeb in't vart is allerwägen

Hier to finnen , door to winnen .:

Wat Ji hefft, hoolt ! laat nir gliden,

Spraak un doch wat will id lehren ?

Wehr et dooch in alle Tiden

Ehr ' un Luſt to Ju to hören .

Ut Ju Säglich harde Staamern

Will ic glatte Leeder treden ,

A8 de , de mit Back un Þaamern

Harde Steens to't Läwen werken .

Ji , de mit verwendte Tungen

Möcht blot Hochdütſch Suffer toeren ,

2 *
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Schöût wol, wenn min Leed jo klungen

As et ſcholl, Ju Spraakwiis ehren !

1 ) Gimmi für gif mi d . i . gieb wir. 2) frútích d . i . wah :

leriſch. 3) ſchulig von ſchulen , dåniſch ſkjule d. i . fich ver :

ſteden .

10. Sönnaabend - Aabend.

So twiſchen de Vesper un Bettgaanstid,

Des Winters , wenn't buten ſtill wiedt un fiedt, -)

So ſitteni de Buern mit Deern un Knecht

Un ſmöfen un flänen fick binnen torecht

Dat Spinnrad fick dreit in de bampel geiht,

De Grüttgraap vör de Aamd?) op et Fürherd ſteit,

Un twiſchen de Räder , de Stöhl un e Bank

Steit de brune Lüchterpaal mirren damank.

Großvatter he feemn von e Afnähmd her,

So as he dagdäglich et wenndt jömmer wehr.

Op e hörten Länſtohl achter de Aamd

Sett he io makklich fick daal ; half is he verklaamt,

Dröm treckt von de Föt he de Våltenſcho ut

Un ſett ſe an't Aamdbrett , wo't warm is un gut.

He leggt fick torůch un hört ſo in Ru

Wat dat junge Volk wect to vertellen nu .

Doch wenn in e Stuf hier de Rööder nich weern ,

So weer et gans ſtill door , io tonn man wol geern
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In't Schappbett') in't Stroh hören ruſſen de Müs,

Un de Raater , de ääwer de Hillig4) lööppt lies .

Damit is de Dhle denn gar ntch tofrä ,

Dat de Snat will vunaabend recht nömmer afſtä.

He rifft mit ſin griſe Mütg fick de Glatz,

Maaft en wrämlig Geſicht un rökt op fin Plaz .

Un ag dat nich holp , jo fangt wrantig he an :

„Bi Ju et feen Minich bald mehr utholen fann .

Jck dachter man nich , wat förn Dag et hüt weer,

Sönft weer ick doch wiſt noch nich kamen her .

Denn wenn Hans Peter ſo bringt ute Stadt

Dat ohle verdreite Wochenblatt,

So fittet de Aabend 3 löörig un ful

Un ftill, as hart frägen 3 al een op't Mul.

De junge Welt un de nie Tid,

Wovon f ſo mächtig nu praatjet un ſchrict,

J& kann mi, min Seel ! nich verdrägen damit

Un ſee et nich , woor denn dat Gude an fitt.

J& bin et bläwen gans anners wenndt " ),

Un ick heff min Kram dooch min Tidt ook wol fennt,

Jk mochet wol wäten , wat u dat angeit,

Wat door in de ohle Awiſen ſteit.

Da ſitten 3 Buern ſo ſtill un to ſtumın

Un läſen am Enn Ju nooch dääfig un dumm .

Keemt fönſt 3 des Sönnaabens torüich it de Stadt,

So kreeg man to hören von Ditt un ron Dat .

Un wußter man nir to vertellen ſo mehr,

So ſungen de Deerens welk Leeder uns vör .
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Dat weer recht plaſecrlich, de Tidt leep ſo hen ,

Ehr man blew et währ, weer de Aabend to Enn.

Dat is nu vorbi , nu is et hier ſtumm,

De Politik maakt ju all dääfig un dumm

Dat ohle Slag Buern is bläwen jo rahr,

As e witte Kraien un Dacklůns verwahr.

Wat in de Amiſen un Bökers ſteit,

Dat hett Ju de Kopp alltohop rein terdreit .

Ji hefft Ju wat Rechtes darut afſtudeert,

Ja ! As ct nich fien ſchall, dat hefft f gut lccrt !

Boffardig blift 9 von all dat Leern

Un blift dooch nir klöfer , as wi et ſonſt weern .

De Buer will Buer nich länger mehr ſin ,

De föötlt in fien Seller nu Rum fick un Win ;

To't Beerkroos , wat op e Ätdiſchen ſteit

De Deern im e Kuecht fum ut Vörnämheit geiht ;

De verlangt alle Daag binaa Sönndaggskoſt

Un gaat un ſmit gräfig rein fick in c Boſt.

Ja man hett mi vertellt, dat hier un door

De ohle Wiis harr fick ännert ſo gor ,

Dat de Buer as on Herr mit fin Wif un fin Kind

In cegen malte Stuipen al fitten in fünt.

Wo ſe äten för fick un drinken för fick,

Mode Kinner ſpräkt hochdütich - min Sandt ), dat hett Schick!

Denn wat ſe reggt hochdütid , mööt ſe oft achternaa

Öwerſetten op plattdütſch , dat et Vatter verſtaa.
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Un wenn man bi jo'n in de Pecſel ?) denn geit,

Hille Röring ! 8) Wat för'n Kram an de Wann door ſteit!

Door ſteit en Sofa , en Sofadiſch,

Daarop liggt fo'n kaaterbuntige Wiſch ;

Vöör de Finſters hangt lang daal fo'n plünnrige Lapp,

Mahoniſtööl un en Mahoniſchapp.

Blant un ſplinterny doch in de Schuften) darin

Door iß meiſt nir anners as Plünnentram in .

Sönſt ſtunnen de Kiſten un Kofferten door

Von Dreſdecht un Linnen fo rot un to (woor,

Mit ien beſlaan un buntig bemaalt,

De de Buer to Utſtür in't þuus fick har haalt.

Wat Nütt ? ') in e Vushööllung weer Zu ſo'n Brud,

Un chr Kram ſech od to verachten nich ut.

Nu is allens man buten recht blank,

Doch binnen door is et heel lerrig un krank.

Nee ! de nye Lidt un de nye Welt,

Wovon I gewaltig väl Gudes vertellt,

9c warr mi min Daag nich verdrägen damit,

Un kann et nich ſeen , wo't Gude on ſitt.

Hans Peter , naa warr man ſo roth nich in't Kopp,

Ji ſünt nich ſo ring; de Gall ſteeg mi op .

Da'B boſt, dat id Sonnaabens bi Mutter nu blif,

Fd kann et nich hemm , wenn Du lißt door fo ftif.

1 ) Wiedt un fiedt d. i. weit und breit. 2) Uamd , der

Ofen , und Aabend , der Abend , klingen in der Ausſprache

ganz gleichlautend. 3) Schappbett d . i. ein Schrankbett, wel:

ches zugeſchoben wird. 4) Hillig d. i . der Strohboden úber
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den Kühen im Stall. 5) wenndt d. i . gewöhnt. 6) Min

Sandt , dåniſch : min Sandten , d . i . wahrhaftig , fúrwahr.

7) Peeſel 0. i. Saal. 8) Hille Røring oder Ver Röring

d. i. zum Teufel. 9) Schuften d . i . Schiebladen . 10) Wat

Nútt d. i. von Nuken.

11. De Möller - Duweu..

Be Möller fin Duwen , de hemin et ſo gut,

Se fleg'n op'n Spieler herin un herut,

Da ſitten ſe mirren mank Bookweet un Weet,

Wat hungern is , weeten ſe nich , wat dat heet .

Se loopen hoch baam op de Farſten Binbi,

Un gurren un pälen ſo fröhlich un fri,

Un fleegen un weegin toſaam fick in Dans ;

Ehr Booſt , wo de ſchient in de Sönn ſo voll Glans !

Jed'r Duw hett ehr Makker ?) ſo leef un po tru ,

Daa ſitt ſe op't Dati bi im ſnaawelt in Ru .

Wo imitt in de Booſt fick de Döffer op't Stella),

So'n Döffer verwahr is en ſtolie Geſell!

Weer min a8 de Duwen ehr Läiven doch ohrd't ! 3)

,,Gen Brudſtand ehr Lawen , fo lant a8 et toirt."

En anner Duw denkt , denn de ſitt in et Bur,

De Möller lett er nid berut ut chr Schur.4)

Sit ! Achter dat Finſter , wo blöcnde Nilf

De fwoore Knopp neegt von de bäwende Still ),
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Neegt deeb od de Möller, fin Duw wod chr Korp,

En halfutbraafen , halfbraaken Blomen - Kinopp .

De rike Möller ſin arine Duw

Mott ſitten de hele Dagg binnen in't Stuf .

Þett od dooch en Makker ſo leef un ſo tru,

Dooch hett ſe em nömmer in Frä un in Rı .

Þett od dooch en Maffer , en ſtolie Geſell,

Dooch is he man Knecht op'n Nawer ſin Stell.

Twiſchen Miller od'r Buer un en Daglönerkind

Js de Schälö) to grot , weetſt Du dat nich , min Fründ ?

Doch öwer de Straat geit he dwer öft un diraß ,

Wenn je door fitt achter Raamen un Glaß,

Een Smiil ) von ehr fooſtet ein oofters väl Möchd,

Knapp döör ſe ja häwen de Kopp in de Höchd !

Vundaag op e Straat wankt he wieder afſtä ,

Un lett in fin Sinn recht ſo hartlich tofrä ,

He ſeech ehr jo knapp , ſeech tofällig man

Ehr Hand , wo je teller de Fingern juſt an .

Fif Fingern lä tweemal je hen op ehr Steern ,

So een op de Mund , de leet liggen de Deern .

Ob dat wat bedütt wol , wat he icholl verſtaan ?

Jd löf half , dat je et öm Gm blot bett daan .

Denn as he gong wieder , ſä bi fick he ſacht :

„Klood ödlm jaa , jo möten ) wi werrer vennacht,

In't Luſthus , wor de Sirenen günt blön ,

Da is et ro chulig , lo ſtill un ſo ſchön .“
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Welte Möller - Duiven de fleegen bi Dagg,

Dooch cen is , de liftet) Nachts ut et Slag.

So drööpt ſe chr Makker ſo lecf un ſo tru

lin inaawelt in't Luſthus in Frä un in Ru .

1 ) Maffer , dåniſch Mage , d. i . der Gatte , Geliebte , Ges

noſie. 2) dat Stell d. i . das Geſtell , auf welchem die Tauben

ſigen. De Still oder Stá heißt die Stelle, Bauerſtelle .

3 ) Dohrdt , zuſammengezogen für obrdet d. i . geartet. 4)

Schur d. i . Schauer , Obdach . 5) Stile d. i . Stengel. 6)

Schål 0.i. Forſkæl 0. i . Unterſchied , ſchålen d . i . unterſchie

den rein . 7) Smiil 0. i . Låceln. 8) Móten d. i . zuſam :

mentreffen. 9) liſtet d . i . ſchleicht.

12. De Bur in de Mafchgraw .

So'n fif un twintig Jahr bünt nu verſträfen,

Da harr'n wi en bannig nadde Tid ;

Dat regner Dag für Dag in välc Wäken

Un æwerficinmt wehr allend wiet un fiet.

Kchm denn ock mal en Sönnenblick datwiſchen,

So wehr in Wiſch un Fenn jedwerrer Bur,

Sien Gras un Þeu mit Mach heruttofiſchen

Let he denn warrn fick et bidder ſur.

Hans Peter ock wehr mit ſien Lü in't veu ,

A8 mal des Märgens fröh de Sönn ichien hell,

Und dach : vondåg geiht allens herrlich un in Freu ,
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Dat ſchöne øeu kommt wol någ drög to Stell.

Dp cb'll Slicht ) da dühnen ?) Wulfen op,

En ſwares Donnerwerrer tredt tojam'n ;

Dat wehr nich na Hans Peter'8 Kopp

Un wräwelig :) fet he na bam'n ;

„Tohop ! Tohop ! wat al von anner ſmet'n ,“

Sä he , dat Werrer iß von ' t Jahr uit't Stür,

Un ſo to Hus , wüll't ers wat eten ,

Gewiß hett Moder al de Klimp to Für . “

En vandvoll geu ſtof he nu in fin Taich,

in ſprot dabi : „Nu makſt du allen8 nads,

Dit fidd ſo god as in en miſching Naich4 ),

Da Tchaſt du bliw'n van hörſt , Dle , dat ?"

De Sönn verkrop fick un de Regen full,

A8 wenn't mit Mållen dål von Himmel god ;

Hans Peter lep , heel desperat un doll

Dær Dick un Dünn , as wenn em drew de Flod .

Sien Klotſtåfb) ſtek be in en brede Grab'n ,

As in de Maich is Landesmies un Bruk.

Knack jä't , to Water he , de kopp man bab'n ,

Tom Glück kreg fåt he op en Wiegelſtruk. 6)

Reen dröge Drath blew an de ganze Mann ,

Un ook de Vandrou Hen wurr flatſchennadd.

Nu dach he in fien ſtille Sinn daran,

A8 juſt he opſteg ut dat kole Badd,

Wat in fien Dollheit kårt værher he ſpraken harr

Un fä : „ Du Dohr un grote Narr,

Unſ Herrgåt læt von feen fick brü'n”) ungerächt,

He mag fien König oder Bur un Knecht ! "
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He däh et nimmermehr , bekehrer fick to Gått

Un blew en fromme Chriſt bät an ſien Dod !

1 ) Op eben Slicht d . i . auf ein Mal . plößlich . 2) opdúh .

nen d . i . auftauchen . 3) wrảwelig d . i . verdrießlich . 4) en

miſching Naſd d. i. eine meſlingne Schachtel. 5) Klotſtåk

d.i. eine Springſtange , deren ſich die Marſbewohner bes

dienen , um über die Gråben zu ſpringen. 6) Wiegelſtrup

d. i . ein. Weidenſtrauch. 7) brú'n d . i . (potten.

13. Nawer Strec as Peerdoctor.

En Wunnergeſchich

Will it ju vertäll'at;

Wahr is ſo wol nich ,

Mien Frenz fehm to mell'n :

cť fann nir davær,

Mien beſte Unſ'ipeerth;

,, De Nac wehr wol mær,

,,Süng wehrt nich pasieert !"

Un wier op den Bruun,

De'n Naden harr brak'n .

De Bengel wehr dun :

Wat wehr nu to mak'n ?

Den Peerboctor frag'n ,

Darto wehr feen Tid ,
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De wchr in Kop'nhag'ı ,

Un dat is ja wiet !

De Fru’nblü de ſchreg'n ,

De und ſtun to bell'n ,

Un ick harr en Fleg'n,

Knapp kann ick't vertäü'n .

Schlech wehr mi to Mod,

Dat Hart dä mi chlag'n ,

As har ock de Dod

Vi mächtig bi'n Krag'n.

Da fehm Nawer Streck .

Grømåk he en Knir

Bet deep in de Dreck.

,,Dat dårre is Nirl"

Be tog ut de Taſch

En Dint að en Gi,

En ſmerige Aſch )

Voll von Arzenei.

Un nehm ut dat Ei

En gälige Stang ;

De ſchlog he entwei,

Dat du'r od nich lang

Denn råt be dat all

In'n Lepel toſam'n ,

Un let ut'n Stall

En Börnammer ?) fåm'n .
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Dår got hé dat in ;

Sootwåter ſchläp Frenz,

Dat fick dat verdünn

To'n hoge Potenz .

Nu röhr he dat um ,

Mi düch , dat wehr nadd,

Dåg, wat is man dumm !

„ En gröteres Fadd ! “

Jck hål nu en Wann,

Frenz lep na den Soot,

Drog Wåter heran ,

ve ſchläp fic barw dod.

Fief Dragd an de Öhr'n

Rehm'n op de Potenz .

un nu gong't an't Röhr'n ,

Streck, ick un oc Frenz .

„Hålt ! jäh darop Streck,

,,So kann Ge't verdräg'n ."

Dann hål he fick Dreck,

Någ fuchdig von Regen .

Den knä he nu an ,

Måt Kugeln , nich ful,

De Rehm'n dær de Mann

Dat Beerd in dat Muul.

Un knapp barr't verſchlung'n

De Schwewel in X3),
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So tehm et anſprung'n

Un mak mi en Knir.

De Nack wehr nu heel,

De Wchdåg verbi .

Wehr dat denn nich väl ?

Þe ! Allöopathic!

P. D. in 28.

1 ) Aſcb - od Naſch'n d. i . eine Schachtel. 2) Börnammer

d. i . Eimer zum Viehtrånken. 3) X d . i . eine unbeſtimmte

Maſſe.

14. Biller ut Hamburg.

1 .

Baht wiß den Steenweg inal heränner

Bejonners üm de Wichnachtstid,

So mæt wi blot man ficken ümmer

To lang nich na de cene Sied ;

Denn dar iš gar to väl to rehn ,

To hör'n un to obſerveren ;

Man fann vær Græhlen , Larmen , Schroen

Binah fien egen Woord nich höreu .

„Tyroler Waar ! Tyroler Waar !"

Schroet hier un dår een von de Kaar ;

„So'n Rüter to Peer vær veer,

„So'n Schachdel Soldaten op'n Scheer,
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„ So'n Schårnſteenfeger mit Krag un Beſſen ,

,,So'n Napolajon op'n witten Bleſſen ,

,,So'n Sümfer mit ſæben lütje Kræt'n ,

,,So'n Kanon mit Kugeln to Schet'n ,

,,So'n lädje Mann mit en grote Sprütt,

„ So'n Fibelbok mit en gålden Snitt,

,, So'n Beerd mit'n Fleit in'n Stcert,

,,So'n Snurrdink, jo'n blanfe Sweert ! "

So kåkelt dat dår dær enanner ,

Grad as wie de Göös un de Sanner.

An de Ex von de Düſternſtråd

Väl Lüd op'n Dudden ſtaht,

Denn ſchönes Harfenſpill hör'n wie da,

Se fingt von de Lew un de Bummarafſaſa.

An de anner Ex Herr Weber ſteiht,

Mit Aal un Wig de Li erfreit;

Dår häw ivi Rämm , Seep , Haarpommåd ,

Dår Næd in ſpanſche Schokolåd ;

Dår ſeh't wi in'n Kuffaſſ'n op'n Wågen ,

Wie fick de Ruſſen un Türken doht ſchlåg'n ;

Wie Kaiſer Franz op't Dodbedd liggt,

Wie Lafajett en Orden krigt .

Genog häw ich davon vertällt,

Nu ward en anner Bild opſtellt.

2 .

Bie't Weeſenhus ) mutt ick erwähnen

Någ een Dehl , herrlich antoſehn .

Nu rå't mal , wat ick wol doh mehnen ?

Unſ' wiet bekanntes Weeſengrön .
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Kann't wol en ſchöner Feſt någ geb'n

As dütt, wo allend hengivt geern ?

Kann't wol en ſchönern Anblick geb'n ,

As denn to rehn de lüdden Gæhrn ?

Süht man den Tåg t'on Dohr 'nutgah'n ,

Den Flietigſten (Captein) væran ,

So mutt en jeder boomſtill ſtahn,

Un ſehn mit Freid dat Schauſpill an .

Bi mi nu bringt dat jedes Mal

En egenes Geföhl hervær ;

Mi dücht, de harr en Hart von Stahl,

De nich davon ergräp'n wehr.

Wie't Weeſengrön en Feſt för jeden ,

De geern mal luſtig weſen mag ,

Kæhnt wie von Lämmerabend reden

Datſülie ock en ſchönen Dag .

Denn väl Commers is buten Dohr

An düſſen Dag, allens wol beſedd ;

Et is en Leben un Rumohr,

Allens ſo recht in finen Fedd .

Kleen Tivoli , de Trechber, Fuchs

Bünt pråppen vol bät an de Stråd ;

De Minchen briewt all chren Jur,

Un manch en krigt dabi en fåt,

Un ſo is allens voller Leben ,

Swiert låt bet in de Nacht henin ;

3
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Welt häwd en jolfe Wirthſchaft brewen ,

Dat lichd de Büdel, ſwar de Sinn .

1 ) Weerenhus d . i . Waiſenhaus .

15. De Preſterfæbn un de Schmidtfæbn .

En Breſter gong mit fien Sæhn utípazeren ,

De to de Pingff to us famen wehr ;

Da dähn ſe mal in en Smäl) inkehren,

De grote Meerſchum'n damper nich mehr.

„Gått help ! ſä de Preſter , wo geih't Meiſter Schmidt?

,, Dehl he op de Piep mi en bät'n Für mit ."

„Von Harten geern, “ ſå de Schmidt, „ fie'r? ), is dat

„ Nich Ehr Sæhn, de to bus kámen is ut de Stadt ?

De chall wol lehren dat Studeren 3)

„ Un ſedden mal foort de Vaders Handtheern 4) ?

„Da hört dag wol väl to un krieg 'n dat fåt " ) ,

Be mutt wol bi't Bot fiddin froh un låt ?"

„Ja wol“, jä de Preſter, „ will he mal hören,

„Wat op ro'n Sihol ſe allens mæt lehren ?

„Mo hed denn mien Sæhn , legg flint op Latien,

„ Dat Peerd in de Ejel, de Ko un dat Swien ?"

„Equus,“ ſä Carl, asinus , vacca un sus,"

Dat gong ut de Jong as en Redefluß .

„ Ick hör wol,“ ſä Meiſter Schmidt , „de hädd wat lehrt

,, un fann wol al gell'il för baliſtudeert.
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Kannſt denn oc, mien Sæbn , von de Ef herlangen

„Na'n Ambos de beid'n glönigen Stangen ?“

Carl woll mit de band dabi, dåg wehr't to hidd ,

Un brenner väl doller as Garſtengrütt.

„So fomm, Hans Peter, wo ſtick'8 denn , hedu ?

„Man Flink her, du büff ja dåg ſünd nich ſo ſchu !

„Dat is uns Herr Paſtor, he ward di nich bieten

„Un is man bi mi in de Smä op Viſiten . “

Þans Peter freg nu mit de Tang tofåten

Dat zien , ſo glönig, a8 wenn et wehr gåten ,

Un brægt et na'n Ambos fogliet to Stell

Mit'n Anſtand, as wehr he al Åltgeſell.

,,Sch'n Se nu, Þerr Baſter, obichons nich ſtudert,

„ Hädd lieferê mien Sæbn al op fien Wie wat lehrt.

1 ) Små d. i. Schmiede. 2) Sie'r d . i. fieh mal ! Seben

Sie mal ! 3) Dat Studeren lehren d. i. auf Schulen oder

Univerſitåten fein . 4) Handtheren d. i. Handthierung.

5) fát triegen d . 1. faffen , in fide aufnehmen .

16. De Profefſer un de Tårfbur.

An't Kieler Mark mit Tårf, hel en Bur,

Von de klöfſte En nich ; de Lehr wurr em ſur.

En Stadtmann de Tårf kæff för fief Mark und veer

En Lüdden ?) op to un en Seidel Godbeer .

De Bærger gong weg, un de Bur fcholl nafåm'n,

Dåg harr he op eenmal vergät'n de Nam'n .

3 *
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Welk häwd en jolke Birthſchaft drewen ,

Dat licht de Bübcl, war de Sinn .

1 ) Weeſenhus 0. i . Waiſenhaus .

15. De Preſterſæbn un de Schmidtfæbn.

En Þreſter gong mit ſien Sæhn utſpazcren,

De to de Pingiſ to bus tamen wehr ;

Da dähn ſe mal in en Smäl) inkehren ,

De grote Meerſchum'n damper nich mehr .

„Gått help ! jä de Preſter, wo geih't Meiſter Schmidt ?

Dehl he op de Piep mi en bät'n Für mit . “

Von Harten geern, " Fä de Schmidt, „ fie'r ?), is dat

„Nid Ehr Sæhn, de to bus kåmen is ut de Stadt ?

„ Þe ſchall wol lehren dat Studeren )

„Un ſedden mal foort de Våders Handtheern 4 ) ?

„Da hört dag wol väl to un krieg 'n dat fåt ") ,

„Þe mutt wol bi't Bot fidd’n froh un låt ?“

„Ja wol", ja de Preſter, „ will be mal hören ,

Wat op ſo'n Schol ſe allens mæt lehren ?

,,Mo hed denn mien Sæhn, ſegg flink op Lation ,

„Dat Peerd un de Ejel, de Ro in dat Swien ?"

„Equus,“ ſä Carl, asinus , vacca un sus , “

Dat gong ut de Jong as en Redefluß .

F # hör wol," rä Meiſter Schmidt , de hädd wat lehrt

„ Un fann wol al gell's för halvſtudeert.

1
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„Kannſt denn od, mien Sæhn, von de Ef herlangen

„Na'n Ambos de beid'n glönigen Stangen ?“

Carl woll mit de band babi, båg wehr't to hidd,

Un brenner väl doller as Garſtengrütt.

,,So fomm, þans Peter, wo ſtick's denn , hedu ?

„ Man flink her, du büff ja dåg ſünd nich ſo ſchu !

„Dat is uns þerr Paſtor, he ward di nich bieten

„Un is man bi mi in de Smä op Viſiten . “

Þans Peter freg nu mit de Tang tofåten

Dat zien , ſo glönig, as wenn et wehr gåten ,

Un brægt et na'n Ambos fogliet to Steu

Mit'n Anſtand, as wehr he al Åltgeſell.

„ Seh'n Se nu , Herr Paſter, obichond nich ſtudert,

„Hädd liefer8 mien Sæbn al op fien Wie wat lehrt .

1 ) Små d. i. Somiede. 2) Sie’r d . i. fieh mal ! Seben

Sie mal ! 3) Dat Studeren lehren d. i. auf Schulen oder

Univerſitäten fein . 4) Handtheren d. i. Handthierung.

5) fát kriegen d. i. faffen, in ſich aufnehmen .

16. De Profeffer un de Tårfbur.

An't Kieler Mark mit Tårf bel en Bur,

Von de flökſte En nich ; de Lehr wurr em ſur.

En Stadtmann de Tårf fæff för fief Mark und veer

En Lüdden ") op to un en Seidel Godbeer .

De Bærger gong weg, un de Bur fcholl nafåm'n ,

Dåg harr he op eenmal vergät'ı de Nam'n .

3 *
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Da kommt en Student, en luſtige Vetter :

De ward it de Kniep, dach he, dien Erredder ;

He ſchrt dat Studern nn wet od gewiß,

Wer von dien Tårf de Köper weff is .

„Hör mal, Þerr Student," ſo rä he em an,

Wer kæffer mien Tårf, woſück hed de Mann ?"

„J& wet nich", antwort he, ſo wiet in de Lehr

„ Bün ick jüſt nich fåmen, dat hed bet hierher.

„Dåg fålg mi man hen na de Roſenſtråd,

„Da wähnt en Profeffer, en Karkenraad ;

„De fann Gras waff'n hör'n in Fehn,

„ Sann de et nich ſeggen , ſo wet ick em keen . “

De Bur . gong nu mit de Student nå dat Hus

Un freuer fick as in de Mehlbütt en Mus.

„ God'n Dag " , ſä he , „ lewe verr Karkonjurat,

,,Nu häw ick, Gåttliw ! de rechte Mann fåt:

„Doh he mi ſeggen , wülkeen?) et wehr,

,,De eb'n mien Tårf fæf för fief Mart un vcer ?

„Þe ſchall von mi krieg'n od Abbeln un Beer'ı ,

„ Mehr as he in volle acht Dåg fann vertehr'n . “

„Das iſt ja wunderlich ! " de Profeſſer verhäspäpt ') ſä —

„ Rech ſo , mien Herr , " foll de Bur in de Rä -

„Ja ,,Wunderlich " " hed he, väl Dank ſchall he häm ,

„ En Sönnåben bring ict de Abbeln för Em !

1 ) En Lüdden d . i . ein Glas Brantwein. 2) Wúlfeen d. i.

Was für einer ? 3) verhåspårt d . 1. außer Faſſung, beſtürzt.
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17. De Mormonen.

*
*
*

In Nordamerika en Farmer ) harrio cben

Sien Dæhr verſlåten, woll to Noh fick geben,

Da klipt et an : „Wer is nig vær de Dæhr ?“

,,En Wandersmann, de bä't im Nachquarteer. "

,,Millfåmen ", ſa de Farmer, „någ ſo låt

„Wankſt du umbi in Düſtern op de Stråd ?

„ Komm in , krieg di wat Brod un Schinken ,

„Glicks hal ick di ook wat to drinken . “

De Fremde eet in drunk in gong to Roy,

De Farmer måt et dårna eben ſo ;

Dog leg. un grubel he, fonn nich inſlåpen,

Harr hell un klar fien beide Ogen åpen .

Da hört op eenmal he fien Gaſt någ ſtæhnen,

Dat Finſtern , Mur un Wände davon dræhnen ;

Þe fäng de Thranlamp an un frig :

„Wat feilt Ju ? Hä Ji't in de Måg ?"

,, Ach ", fa de Fremde ( ſprich Fremme), „ o frank wchr

ick nimmer :

„Vær beide Ogen ist in een Geflimmer,

„ Un in de Ohren häw ick Ju en Suſen,

„De wilde See kann nimmer doller bruſen .

„Dabi et ritt un ſplitt in alle Glieder

„48 iholl en Drath hendær mit fait de Snicder :



38

„ Je mark de Dod is vær de Dæhr,

„Bä mi någ flink en Våder unſer vær !

De Fariner ' wehr bereit un har knapp Amon

Seggt in de lewe Herr, in Jeſu Namen,

Da ſnapp' fien Gaſt na Luft tum lebden Mår

Un æwer wehr ſien Krankheit, all fien Quål!

An't Slåpen fonn de Weerth nu nich mehr fámen

Un ſedder op en Stol fick achtern Åmen ; 2)

Dåg gliete hört he en fremde Stimm von buten ,

Süht Finger klippen an de Finſterruten .

„En fremde Mann, en Gries al, mö un matt,

„Ganz bær un bær bet an de oud miſſnatt,

„ Woll vær dat Werrer Schuß und Schul hier röken

„En Fredenepiep mit Ju, Þerr Farmer ! (möken.

Komm neger, " ſa de Farmer, „ieſ willkåmen"

„ Un redd di dal hier bi den warmen Åmen :

Bör awer , wat hier eben is paſſeert,

„ Ick fann nich denken , dat id mi här ſo verfchrt.

„ En fremde Mann, as du , micn Fründ,

„Schm in mien Hus, liggt nu al günt

Muodod he kreg et op con Mål,

„ Geſund un krant un dod liggt he nu as en Pål.

„ öm ! " ja de nie Gaſt, „lat ini de Dode ichn ,

„ Victlich bring ick om werrer op de Been.

„ Ick hör en Secte an , Mormonen bünt genannt

,Se un beröhmt in unic ganze Land.
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Dat bünt de ächten Billigen op Eeren ,

,,A8 Sand am Meer Iparr'n fe fit någ bermehren .

,, Een Wort von fe, dat helpt ſofort de Kranten ,

Mått Blinne ſchn un ock de Lahmen wanken .

„ In Dütſchland is de grote omöpath,

„Mit is vergläten , någ man fo'n Arabåt :

„Wi kæhnt de Doden går lebendig måfon

„Un feener fann't uns gliek dohn in ſo'n Såken ! “

„So wat lewt nich, man lehrt dåg immer mehr, “

De Farmer ſä, „ kann he denn ock, mien Heer !

„ En Dode bringen werrer op de Been ,

„Wenn om de Kopp feilt, Finger, Arm un Töhn ?

,, En groten Geiſt, 48 mi, dat nich genert,

„ Mormonen härt op alles utſtudert !“

Verſett de Gaudew , dåg de Farmer langt

En Biel gau her , dat an'n Balfen hangt.

„So will'n wi ſehn , ob ock ſien Kunfi probåt

„ Un denn will warr'n ick ſien Kammeråd :

„Jd will de Dode man de rechte Band afhau'n

„ Kremp flink mal op dat Hemd bet an de Mau'n :) . “

Dåg, wat paſſeert ? De Dode wurr fick röhren ,

Sprong op un däh dat grote Wunner ſtören ;

De Farmer awer dach in ſienen Sinn :

Gåttliw un Dank, dat keen Mormon ick bün !

Se wollen em tum Mormoni@ inus bringen

Un der en Wunner hier dat Maal crringen :
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De Farmer awer wehr ſe all to klok,

Un darum måkern ſe bi Tidø 4) fick ut de Smock.

1 ) Farmer d. i. Landmann. 2 ) Åmen d . i. Ofen , nach

dem Klange geſchrieben. Man ſagt auch : de Åw. 3 ) Mau'n

d. 1. Armel. 4) bi Tids d. I. bei Zeiten.

18. Hans fcholl frie'n un woll nich.

„Hans“, ſä de Våder, „ Du ſchaff nu rært Stell,

„ Büff lang nog werf en wille Junggeſell.

„Mien Raad is : nimm von't Þarrſt en Fru ;

„De Arbeid ſmekt nich mehr ; ick läng na Rub! “

Hans awers harr keen Sinnlichkeit ) darto

Un jä : „ Fc häw någ immer bäter ſo !

„Låt mi geneten ers mien junge Leben ,

„Et drieb'n ( ſprich : drie'm) as bet dahen icf et dräben . "

„ Ei, Hans ! ſo old as Du“, de Våder ſä,

„Wehr ick ün kreg Grotvåders Stä,

„ Un frie'r glieks, dat hedd mi nimmer rï't :

„Wer to lang töwt, de ward am En dåg brü't. "

„Danf ſchælt Ji hem, dat wehr en anner Såt !

„Ji hebbt unſ Moder frie't", wehr Þans ſien Språk.

„ Ick awer ſcholl en ganz wildfremme nehmen ,

„Dato kann ick mi hit någ nich bequemen !“

1 ) Sinnlichkeit d. i. Neigung.
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19. En finniſche Landdeern ehr Leed.

(Nach einer ſchwediſchen überſegung.)

0 ! wenn dåg mien Lewſte fchm ,

De torærn ick ſeg ſo geern !

Gau woll ick en Kuß em geb'n ,

Sid Wolfsblod op Mund im Stcern .

Drücken woll ick em fien band,

Krep en Slang ook twiſchen bær .

Ach ! harr såg de Wind Vorſtand

Fröhjahrsluch ) man Tung un Lær,

en un trüg denn icholl'n fe

Fråg un Antwort haſtig bring'n ,

Twiſchen em un mi uns twe,

Bloot von Lewde ſcholl et kling'n .

Weg mit någ ſo lecker Eten ,

Bråd'n op de Preſters Diſch,

Lewer , as ſcholl ick vergeeten ,

De ſo bartendlew mi is ,

De verleeden Såmmer ick mi fung,

De von Winter wurr micn föde Jung !

1 ) Frohjahrsludd. 1. Frühlingsluft.
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20. En Mährfen : Philemon un Baucis.

(Nach Obid's Verwandlungen , Buch VIII V. 625 -- 724.) .

Jupiter tehi mal in Minſchengeſtalt ut Niesgier op Eer'n

Un Merkur a& Bebeenter , dåg afleggt harr he fien Flunfen.

An duſend Dæhren ſe klåppern un bed'n man üm en Slåpſtä ,

Dåg teen een måfer op , verſtåten bleb'n de Dæhren .

Een Mal någ låt uns verſöken , de een von ſe ſä to de anner ,

As vær en Kæſel ſe ſtun'n , dedecket mit Reth un mit Halmſtroh .

Bauciß wähner darin , ehr Mann awer heder Philemon ;

Old wehren bei un fråm von Gemöd, oc lick fick an Jahren ;

Lang wehrt her , as hier in de Hüttſe fick friern un Rofil) barrn.

Nu wchr'n old ſe un grau un lewden alltid in Armod,

Dabi ſe ſchåmten fick nich un wehren dåg immer tofreed'n .

Herr wehr un Knecht hier man een un cen od Mågd hier

un Fru man,

De to befehlen hier harr'n , harr'n od to dohn un to låten .

As nu de Götter intred'n na't Hus un hen op de Vordäl,

Un fick dukten — deDæhr wehr man ſied - na de Dæních in ;

Sä de ol Mann : Nu ſedd Ju , Rinner8, un bögt denn

Ju ne mal",

Un op de Bank lä Baució on ſimple Matt hon von Bubbeln .

Darna råt je de Aich ron de Herd un ſchürer dat Für an ,

Wat von güſtern råg glimmer , un lä dato Bläder un

Budwart;

Blåſer nu flitig dato, mit Mach, bet de Åten ehr utgong.

Dål vonde Bænſe nu nehm Hålt, klöwt al un of dröge Tillen . )

Måt et någ lüdjer un lä't foorts inner de miſchingen Kädel.
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Kohl un Wurteln un Krud un wat ehr Mann ut de Gårn

Jnſammelt harr , dår (ne ſe de welken Blä van , he langer

Mit en twetadigeGaffelen Swiengrügg dal vonde Wiem'n ;)

De lang hungen al harr un íne dår en dügtige Stück van ,

Wat ic kregen to Für , ſobald að tåfor dat Wåter.

Unnerdeß klähnten ſe bei na Hartenbluff mit de Fremmen ,

Dat ſo vergong man de Tid un feen Langewiel hier ſe plåger.

An en Nagel , de krumm ſla'n , en Mål von Böken wehr

ophängt,

De nu goten ſe voll von lunkwarme Wåter to waſchen .

Mirr'n in't Berr ron Wiegelhalt lä'n nu von Drill gau

en Bür je,

Seegras wehr'n mit ſtåppt, chr Sönndagstüg båwen awer ,

Dat al old un verflecten , dåg paßlich wehr to de Bettſtä.

Hier lä'n de Freminen fick dal , de Oliche ſedder de Diſdi hen ,

Harr et ſo bild och dabi , et ziddern de Vänn un de Föd chr.

Een Diſchfod wehr to kårt, ſe maker em lick mit en Bottichårt.

Nuſtun de Dijch as en Pål, mit grön Kruſemünt ſe em afwiſch ;

Friſche Oliven ſe redder darop un inmåkte Kirichen,

Wurteln un Endirien , dato von Keller en Fadd vol ;

Eier fehlern od nich , de in de Alich je ers fåft harr .

Alles in Potttig von Lehm ! darna en Kann voller Snörfel;

Krös ut Böfenhålt dreiht , mit gäle Waſí od beſträfen ,

Wo man en Knaff wchr to rehn un en Låt von en Na

deſkopps Gröte .

Een Ogenblick man , da fehm ut de Ræl in wat Warmes

to eeten ,

Wien op'n Diſch un allerlei jüff nich för hungrige Mågen :

Plummen un lærte mit Abbeln , redhadig , de früderig rofen ,
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Wiendruben , jöd un od grot , von en hochrode Wienſtock

injammelt.

Mirr'n op'n Diſch ſtun en Honnigfok, jöd un ſo witt as de

Märzince.

In wat dat Boſte någ wehr, en fröhlich Geſich von de Geners .

Dåg obſchon ut de kann de Wien je flietig utdübden , 4)

Ble'm de dig immer liek voll un nimmer wehr et to marken :

Dat ſe nich harr'n erlewt, ſo old as ſe beid ook al wehren .

Se verfehrten fick drüm gruwellig in Wurr'n ganzverhäspäst ,

Folern dato truſchollig de Hän im fung'n an to bäden ,

Bed'n ook de Fremmen togliek , ehr Gäſi, le ſcholl'n ſo

verlew nchmen.

Een beet Goos harr'n ſe man , im Hus un Þaf to bewåken ,

De ni ſcholl daran glob'n , ic wolln al bi ehr to ſlachden ,

Un tracteren de Gäſ nog mit Goosfleſch , lepen darachder,

Dat je de At'n utgong , un fregen ehr dag nich tofåten ,

Denn tolog fæchder de Goog en Schulſtä) un Hülp bide Götter .

De verbeden fick dat un jä'n nu : „Hört , wi fint Götter

Un Ju gåttloſe Nawers , de friegt nu , wat je verdeent häm .

Ji bei ichælt awere fri fien , dåg gaht man to't ģus ut,

Fålgt foorté adhiber uns in un ſtiegt mit uns na den Barg op . "

So dähn beid un krepen den langen Barg bi en Ståť op .

Någ von de Spitz ſe wol wehr'n, ſo wict as en Pieler

fann flegen ,

Da ſegen ſe mal torïg , un alles wehr Wåter un Sump all,

Bloot ehr õud wehr någ båmen , to ſchn någ Gäbel un Murſteen .

A8 je verbaaſt dat anſegen , un æwer de Nawers chr Unglück

Beenten ehr biddern Thranen , da wurr -ja denkt ! utdekæſel

Gliefs en prächdige Karf, de Stüdden darünner to Pielers ;

Gähl wurr dat Dack in beleggd de ſwarten Dählen mit

Marmor ;
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Bunt de Dæhren in Porten , dat Dack op de Kark wehr

en golden .

Jupiter måker on fründlich Gefich un jä to de Olen :

„ Siggt , Ji beide Ollit, de zi io bråm un jo fråm bünt,

Wat Ji wünſchen Ju doht , ich irill bi mion Secl et Jugeb'n ."

De nu ſteken de Köpp tohop to Fieſeln “) un īprofon :

„Lat uns as Tempelwach dehnen , in wiel wi in Frä un

in Gondracht

Häm ſo väl Jahre verleid, in een Stin oc ins ) verſcheen :

Nimmer låt Baucis chr Grawſtä mi ſehn , je mi nich begraben ."

„Dat ſchall en Woord fien ! Verlåt Ju op mi! “ wehr

Jupitere Antwoord.

Un någ männig Jahr dehnten ſe bät an chr En biden Tempel.

As ſe nu ſtun'n ſteenold un incewitt op de hilligen Treppen ,

Un de Gegend umbi et kreg mit en Beeben in Wüſchen) ,

Seg Fru Baucis , Philemon , chr Mann, ſien vaar wurr

to Bläder,

In de ole Philemon intjülıe ſien Fru to en Boom warr'n .

Jüſt as Haar un Gefich al fold wehren un to en Boom tacht ),

Un ct någ eben angong, da repen ſe: Den denn rich wohl nu !

Sie'r, da ſtun'n twe Böm - weg wehren Philewon un Baucis .

- Häſt op de Sied Du de Götter , ſo kanns Du nimmer

verdarben ,

Deihſt Du je fürchten un chren , je bringen Diwerrer te Ehren !

1 ) Soft d . i. Hochzeitsmahl . 2) Lillen d. i . Zweige. 3 )

Wiem'n d . i . eine Erhöhung an der großen Diehle in den

Bauerhäuſern, wo Speck und Fleiſch aufgehängt wird . 4)

utdúbb'n d. i. ſchöpfen. 5) Schulſtá d. i. Zufluchtsſtåtte.

6) fieſeln d . i . leiſe ſprechen. 7) ins d . i . einmal. 8) Wuſchen

d. i. eine zitternde Bewegung. 9 ) tacht o . i . gezeichnet.
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21. Dagdeef.

Bær Buſch un Brook to ſuäkeln ,

Mi in de Sönn to räkeln ,

Dat fünd mien beſten Tæg ;

Iin mank de Bröm to dangeln

Un oppen Knöll to rangeln ,

Dat io mien grötſte bæg.

In'n Krattbuſdh mant de Bifen

In'n Schatten ligg'n un (möken,

Dat is mien Husbedrief;

Un lingelant bi'n Quellborn

To drüßeln ünner'n Sleedorn

Dat quickt mi Seel un Lief.

Bo nett dat Wåter riffelt,

Wo jacht de Bläder pisſelt,

Wo rüft dat bålt ſo grön !

De Droßel Fleit ſo nübli,

Jo recť mi jo gemüthli :

Wo ie dat wunnerſchön !

Un ward ini oppe Duer

Dat Utraun gar to ſuer,

un geiht de Sönn to Beer :

So ſtåpp icť nag en Bræſel

Un ichumpel na mien Ræſel

Un denn na denn nich mehr!
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22. Dat Werthsbuus bi de Iſenbahn in

Nümünſter.

J& wähn hier bi de Sienbahn

Un bitt' mi nich rörbi to gahn ;

Jc chenk hier Biddern , Kähm un Beer,

Punſch, Wien un Grog un ſünſt någ mehr.

Ohhemp ick von Conditorie

Wat licht to bieten geiht , darbi ;

Likör van Roſen un Abſynth,

Dat mag wol jedes Minſchenkind .

Denn ichent ick hier oc Bairiſch Beer,

Dat is juſt nich ut Baiern her ;

Dåg drinkt dat ieder ganz gewiß,

As wenn dat her ut Baiern is .

Nu weet wol jeder od Beſcheeb ,

Wat egentlich düt Schenken hed :

Man kæfft en Lübdien mit Verſtand

Un ſtickt en Lüddirs in de vand.

Mien Stuw is warm , in wat ick ſchenk',

Jo en apptitliches Gedränf;

Duhn drinken kann nich licht geſchehn ,

Mien Gläſer fünd gewaltig flcen .

Dåg wer en paar Stün bi mi blixt

lin mi en blanken Daler giwt,

Den måt ick ſo fanoncnduhn ,

Dat con de Näs ward blau im brun * )
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Mit mienen allerbeſten Gruß

Empfehl icf Ju mien Gaſtwerthshus,

In legg Ju någmals, wo ick wähn :

Franz Bockel bi de Iſenbahn !

*) Man vergleiche indelſen hiermit , ' was geſchrieben ſtehet

Sprúchw . Salomonis C. 23, 30—35 und Epheſer 5, 18 .

23. De Sönndags - Danz.

Knecht an Mäfens ! haſtig ran !

Luſtig geiht de Danz iigt an !

Hört ! De Muſekanten ſtricken ,

Dät de Fiedeln män ſo quicfen ;

Rumpeln deit al queer un quaß

Michel op den ollen Baß .

Wer de ganze Wochentied

Hedd fick afmaracht mit Flied ,

Mütt by Sönndag ſyne Knoaken

Wädder friſch un furrig inoafen ;

Morgens fröh is Sterkengoahn,

Dabends werd en Danz gedoahn .,

Wat hein fick de Mäkens puzt,

Glatt mit Flechten opgeſtuzt,

Blaue Strümp mit rode Twitteln ,

Blanken Lay mit Flunfer- Piffeln ,
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Vor den Bufſen breet un fruus

Schwunkt de Rosmarien - Struuſ .

Topp , Du Diffe Annefy ,

Danzen will ick hüt mit Dy !

Scht moal an dät Schwall'n an Wuchten ,

Kümmt dät Mäfen an to ſchwuchten :

Efferfeſt un fort un dick,

Hät de Deern doch Geſchick.

Nu poar't Ade Ju toſamm ,

Þochſtoahn all une hüt de Kamm !

Denn wo my dat Geld vertären ,

Därf feen Miních dät Suchen wehren ,

Ingeklatſch't, friſch Moagd un Knecht!

Juchhey ! Juchhey ! dät was recht!

Brengt rollop erſt Schnappe un Beer

Vör de Muſekanten her !

38 fön Spöllmann nich half Söben,

Hedd de Strich keen Takt, teen Leben ,

Michel, hinner ſynen Baß,

Kickt od gären in dät Glas.

Poar an Poar nu ran geſtellt,

A8 de Reeg op Jeden fällt !

Achtung Spöllüd ! hört mi ſpräten !

Minnewee werd jift geſträken ;

Nich to läfig, nich to ſchwinn ,

Recht mit Anſtand mütt et ſyn.

4
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Annefy ! - Du hölſt nich Strich ,

Dreihft Dy goar to nälerich !

Mag et ock by'm Drillen ſchwabbeln,

Rock und Lat en bitchen wabbeln,

Bruckit Di darüm nich to bang'n ,

Wer lang hedd, de lett lang hang'n.

Op de ſtramme Minnewee ( Menuet)

Danzen wi dät Stüerſche.

Forſch mütt nu de Fiedel klingen,

Denn zund (jegt) will'n wy düchtig ſpringen,

Michel ! ſtreng de Knoaken an,

Striek den Baß moal as en Mann.

Juchhei ! Þoría ! Annefy !

Nimm moal recht toſammen Dy !

Opgeknallt icharp mit de Hacken ,

As en Mollgang mütt et knakken ,

Hebd de Danz en Enn gehat,

Denn verpuſten wi uns wat.

Krögers - Mudder ! ſchenk geſchwinn

Zund en gooden Schnaps ung in !

Annefy ! Prooſt ! will ick ſpräken,

Doh Beſcheid, Du Berzeng - Mäfen !

Erſt en Schluck, denn ſchmeckt dät Beer,

Un befümmt ock hinnerher.

Hol moal ſtill, Du olle Deer'n

Jct will Dy den Schweet affchr'n :
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Biſt wy ut dät Moater tagen ,

Js Dy quatich natt dördh geſchlcagen ;

Nimm en Þieb – nah zier Dy nich,

Dät föhlt af von innerlich .

Grect un Stöffel, immer to

Schnütern fick, dät ſchmookt män ſo.

My werd of ganz warm to Mode

Mäfen ! doh my wat to Goode ;

Drück moal recht Dyn Müülken ran ,

Dät ick my ſatt puſſen kann .

Luſtig is de Tið vergoahn ,

Twöli hät all de Klock geſchloan .

Dellern fölln nu de Trumpeten,

Dät et recht kann Kehrut heeten .

Denn breng't Jeder oahn Geſpött,

Ghrboar ſyne Bruut to Bedd .

24. Dät Höäsken in Kohl.

Jn den Goarn en Höäsken ſatt,

Grönen Kohl recht luſtig fratt

Un doa fam de Bur geträden

Woll hen Singen goahn un Bäden,

Schmeet dät Höästen ungeſchick

Mit de Bibel in't Genick.

Mujedood dät göäsken lag ,

Denn et was en gluupſcher Schlag.
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Bur! dy hoalt en Donnerwädder,

Kümmt de Jäger dy up't Lädder .

Liſtig hät de Bur gelacht,

Hät affied dät Göäsken bracht.

Sönndag mußt dat Höäøken dran ,

Word gebroaden in de Pann .

Wat hät do de Bur geknabbert,

Hät ſick Lat un Boart beſabbert,

Suren Kohl fratt be doato,

Un dät Muulwerf ichnarpſt män ſo.

Vör de buuedBär fümmt berüm

Zund de Jäger, de was ſchlimm .

Sperrt hoch op de Näſen - Loaden ,

Blit, de Bur fritt Hoaſen - Broaden !

Niſcht by Dag un Nacht entgeit,

Wo fön Jäger ſchnüffeln deiht.

Bur! ſegg an , du Röberwicht!

Wo häſt Du den poaſen frigt ?

Myn Herr Jäger ! in den Goarn

Satt dät Fräsken ganz erfroaren ,

My fön Kluut toſamm gedoahn,

48 ic woll hen Böden goaln.

Kiek he myne Bibel an ,

Sülwern Efken ſidden dran .

38 my ut de band gepfloagen,

Hät dät pöäöfen dood geſchloagen ,
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Weer de Ex nich ſülwern weſt,

Kreeg dät Höäsken nich den Neſt.

Sprack de Jäger : Dät is broav,

A8 dü fündigſt, krigſt du Stroaf.

Hat de Effen weg gebroaken ,

Rin in ſynen Ranzen ſtoaken .

Jäger ! Hät de Bur gedacht,

Dät vergell ick dy, gif Acht!

Schönen Windhund, blant und glatt,

Hät de Jägersmann gehat,

Un den Buren ſyn Karnikkel

Kreeg de Windhund bi den Wikkel,

Wörgt em af un ſchlung em run ,

Lang hät nich de Bur geſunn ' .

bund, du krigſt de Schwengelenz,

Rumm moal rin in mynen Dönz !

Hät den Rachen äm geknäbelt,

Alle Tähn (charp weggeſäbelt ;

Nu kannſt Du to puuſe goahn,

Dyn Herr ward my wol verſtoahn !

Grimmig kam de Jäger an ,

Floachte wat en Minich män kann.

Sächtfen ! hät de Bur geſproaken :

De brad Effen , ict bract Anoafen !

Hier myn Hof is myne Forſt,

Sprüchwoort 18 : Worſt wädder Worſt !
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25. En Rä, a8 de jungen Lü in $. na'n

Rint reed'n barr'n .

För dat Goch un de grote Ehr,

De Jem (Ji) mi geb'n, dår dank ick för.

Dat hädd mi måkt en bannig Vergnògen,

J8 wahr un wiß, ick will nich legen .

Nu woll ick Jem ( Ju ) någ wat mehr vertäften ,

Wenn ick man wüft mien Wör to ſtellen.

Jem häfft alltohop Ju bannig wehrt

Un ſeten , as wehr'n Ji faff nagelt to Beerd :

Kcen een von Ju foll in'ne Sand,

Dat wehr od en Schimp weft för't ganze Land .

Hans Peter hädd dåg am beſten dråpen ,

De harr od beſtännig fien Ogen åpen :

He hädd de Königørink friſch wegnahmen,

Sien Broder is ton de Thron affamen.

Hädd he denn ock nich lehrt dat Studeren ,

So fann he dig wol fien Geld vertehren.

Hier kæn'n wi nu werrer dütlich ſchn :

Bald is man grot un bald is man kleen ,

David kohm jüſt man her von de Schap

Un trurr dåg König bina in de Schlap ;

Napolion wehr od nich ron Königsſtand

lin wurr dåg Kaiſer, as Fein bekannt.

Koſſuth un fien Plog, de wurr'n ock wat,

Dåg alltohop måker de Ruff ſchachmatt.

Sc håpten to herrſchen in gode Ruh ;

Proj't Maltid wat bünt de Kanutien nu ?
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So læt fick in diſſen Ogenblick

Går nich vorut beſtimmen dat Glück .

Låt uns denn immer dat Beſte håpen ,

Un Mund un Ogen holen åpen .

Jem häfft nu denn en Königriek

Un dat is väl beeter as'n Republik :

Da kommt nimmer wat Geſcheutes nå,

Dat ſeg'n wi någ leg in Frankriek ja .

Fålgt nu de Rönig, jüne giwt et Klapps,

Un nu nehmt verlew mit en rode Snappe .

26. David un Goliath .

Kleen Darifen fien Våder, dat wag en goden Mann,

He fä to em : Mien Sæhn, ſta op , treck Stäweln an

Un ſeh to de Bröders dien,

Ob ſe någ all lebendig fien ;

Nimm ock någ mit en Stück Kes un Brod,

Dat ſe ſtüren ehr þungersnod.

A8 David nu in't Lager fam ,

Seg he den groten Kriegemann .

Element ! wat harr de för lange Been !

He ſtun mit fien Spaddeln op en Steen ;

De poch u prahl od jimmer8 fir,

De annern ſchweg'n ſtill un ſa'n gar nir .

Wat prahlt de grote Lumpenhund,

Sä David, töirt, ick ſtårp em de Mund.
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Sien Bröders wårſchu'n em : Aiſch Roland is Di gar

to ſchlimm.

Wat wullt Du hier alleen em dohn ?

Ganz Jſrael ſprickt de Räkel ja Hohn !

Bangbüren, ſä David, wüllt Ji mal gåhn ;

Jck mutt mit Löwen un Baren mi ſlåhn ,

Un warr crrett un kam davan,

Schall't od mit düſſen eenen wol gåhn .

Wenn id man wüfi de König fien Willen ,

Wat he wou geben, den Stried to ſtillen :

Jk wol em ron mien Pillfens cben

Man een to prör'n geben ;

Dat Lebenslicht ſcholl em bald utgåhn,

He ſchott Jem nich lang in'n Weg ſtåhn .

A König Saul dat Dings vernamm ,

Let he kleen Daviken to rick kam .

He (prof: Wi bünt in grote Nod,

In ſleiſt Du mi den Goliath dob,

Un deihſt Du dat un bliwſt am Leben,

Will ick Di mine Dågter geben.

Kleen Dariken krawler dat Hart int Liew .

Schwer Nachmüt ! wat hel he de Ohren ſtief !

He barr luff to de Königsbeern ,

Drum woll he ock för ehr fecht'n geern .

De König lehnem en Panſer an,

Da choll he mit in't Lager gåhn.

Kleen Davifen bekcek fick achter un rør ;

Dår fonn he nich mit ut de Dæhr.
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Jd kann ſo ſtramm un ſtief nich gåhn ,

Un will lewers Top'n, as ick jimmers häff dåhn .

A8 David nu in't Lager kam ,

Rep he : Herut, Du grote Kriegesmann !

Wulſt Du Di ſo mit mi ſlå'n ?

Komm, lat uns en Gängichen gihn.

Flapps, Du kanns Zucker licken !

Mit Di mi to ſlå'n, dat ſcholl fick wol ichiden .

Grotinut, ſä David, prahl man nich to ſehr,

Rücft Du den Bråd'n , komm her .

Awers ick rå Di, nimm Di in Acht,

Sünd fominſt Du um in diffe Slacht.

Grot Simſon ſlog wol Duſend Mann

Mit en olen Knåkon un kehm davan.

Burſche, Du büff mi väl to ſwack,

Sä oliath , kommſt mit en Knüppel angåhn ,

Deihſt, as wult Du þun'n dodflå'n .

J& will Dien Fleeich de Vageld geben,

Da ichælt de Rab'n un Föf von leben .

Da konn David dat Dink nich länger anhören,

He däh den Goliath glubích verfehren .

pe nehm de Sluder in de Fuß ,

Un ſmet em an'n Breg'n , dat pub.

He hau em de Kopp af mit ſien egen Swert,

He harr't verdeent un wehr et werth .

De ſünd wol Duſend Mann harr flå'n,

Muß nu von en Smät ling'n gåhn.

A were ſo geiht et de Prahlhanſen altid ,

Wenn je mcent, ie ftånt, jo liggt je op de Sied.
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Geiſtliche Gedidte.

27. Dat Vader Uni".

IJäder Uni , de Du büff in'n Himmel !

Låt und Dien Nåmen hitlig hol'n !

Låt Dien Riek to uns kåm'n !

Låt Dien Will geſchehn , as in'n Himmel, io ook op Ger'n !

Unſ däglich Brod giw uns rondåg !

Un vergiw ung unſe Schuld, as wi vergewen unſe Schüllners !

Un föhr uns nich in Verſökung, ſonnern erlör uns von

dat Böſe !

Denn Dien is dat Rief un de Kraft un de Herrlichkeit

in Ewigkeit. Amen.

28. Märgengebebd.

Hol mi faff, Herr, hüt un mirgen

An Dien true Våderhand ;

Låt dåg för mien Seel mi fårgen,

Gimmi (giv mi) Weisheit un Verſtand .

Keen Tridd gåh ick, Herr, åhn Di,

Blicw bi au, bliew ook bi mi !

29. Middagsgebedd.

Gått Låw , dat wi et häm !

Sått låm, dat wi et mægen !

Gått lat't uns god bekam'n

Jn Jeſu Namen . Amen !
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30. Abendgebedd.

DC Mån ſteiht all an'n Beben (Himinel ),

Dc Stecrene, Våder, ſweben

Da båm'n im Dien Øus.

Still iö't in't Hålt in düſter,

Nich röhrt fick Bök un Rüſter,

Keen Vågel fingt, da pipt fecn Mus .

So gåh ich denn ock ſlåpen ,

- Een Dg ſteiht altid åpen

Un perrgått ſien is meent.

Schenk, Verr, mi Dien Erbarmen ,

De Kranken , Mick in Armen,

Obichon fenn Minſch et hädd verbecnt.

31. En anner Abendgebedd ut ole Tid.

Nu wil iu ſlapen gahn

Veertein Engelken bi mi ſtahn :

Twe bi micn Böwt, (Kopf)

Twe bi mien Föd ;

Twe bi mien rechbe Sied ,

Iwc bi mien linte Sied ;

Tire, de mi deden ,

Twe, de mi wecken ,

Twe, de mi den Weg wiejen

Na den himmliſchen Paradieſon .
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32. Unf Berrgått fien Förſårg.

Dat giwt keen Muus ſo junk un Tüdd,

De Moder i8 bi ehr op jedwerrer Tridd ;

De bringt ehr männig Kröm Brod,

Dat ſe nich Viden deiht Hunger un Noth.

Da is keen Vågel in't Håff un op't Land

So väle Duſend uns ock bekannt ;

Se häm alltomål ehr warme Ferrerkled ,

Da deiht ſe Regen un Köll keen Led .

Reen Simmervågel, keen Wurm ſo kleen ,

Dat unſe Ogen em knapp kæhnt fehn ,

go da, de nich find en Bloom oder Bladd

Wovon he fann eeten fick däglich iadd .

Keen Krup (Geſchöpf) is in de ganze Welt,

Dat nich fien beſcheden Deel is beſtellt :

Sien Hus, fien Diſch un fien Bedd,

48 wehr't för Grot un Kleen henſedd.

Wer hädd nu dat al jo bedach ?

Un Herrgått, fien Rath un fien Mach !

Sien Dgen ſtaht awer uns åpen ,

Om mi bünt wafen oder flåpen !

33. Våder im Simmel.

Kind led bi Moder un füff ehr de Band,

Sä : Moder, keen Minſch is mi bekarant

In de ganze Welt, de ick lew häw aé Di,

Mog nich mchr leb'n, wehrs Du nich
bi mi !
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De Moder antert (antwort) : Mien föde Deern !

Wol lew ick Di a8 mien Ogenſteern .

Dåg båben ewer uns , glow mi, is een ,

So hartlich , as he, hädd lewuns feen .

Wenn Vader un Moder Di ing terlåten,

Hädd he bi de Hand Di altid tofåten .

34. De Allmachtshand.

Kind : Mirren unner de Steerns an'n Heben

Seh id de lewe Mån lopen in ſweben :

Kehm ut'n Tridd he un folt hendål,

Schlog he in Grue uns un dod alltomål .

Moder : D, de ſchall rol blieb'n hangen ,

Davær mien Kind bäw man feen Bangen.

De Band, de om un de Steerns bihælt,

Im Anfang hädd fchåpen de ganze Welt,

Un drigt ſe von da an väl duſend Jahr,

Vær Fall'n un Dodſlå'n iſt keen Gefahr!

Kind : Wo grot un ſtark mutt de Hand dåg fien,

Wo kleen un ſwack dagegen is mien !

35. So let hädd Gått de Welt,

Un perrgått hädd und all ſo let ,

Dat he fien Sæhn vom Himmel ger,

De ut Erbarmen , fri rien Blod

För unſe Schuld un Sünn vergot,

En Stä bereitet hädd för all

Tum jüngſten Dag fiet Adame Fall .
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Kimt man to mi , ick will ju geben ,

Seggt un Herrsbriſt, en ewig Leben,

Un jeder ſchall mien Herrlichkeit

Denn ſeh'n, de an mi globin deiht.

36, Dat tokünftige Leben.

Kind : Kick, Moder ! da drägen en Kiſt ie fort

Un gah'n damit der de Karkhofpoort,

Wenn wi dod bảnt un fåmt in de ſwarte Eer,

Je't denn mit uns ut un lewt wi nich mehr ?

Moder : Ja, dann geiht ers an dat rechde Leben,

Wenn op na'n Himmel de Seelen (weben ;

De Körper ward man in de Eer begraben,

De Seel dagegen kommt foorts na båben .

De Himmelddæhr hädd unſ Berrchriſtus opſlåten

Un för unſe Sünn ſien Blod vergåten .

De an em glob'n, fien Will babi dohn ,

Kriegt von em en unvergängliche Kron !

De ichæin denn ſehn fien Herrlichkeit

Un mit em geneten de ewige Freud !

Kind : Wer wol denn någ fürchten de Kul un de Dod ?

De mått jo man Enn op de irdiſche Nob,

Un föhrt und daben , wo wi nimmcrmehr ſtarb'n,

Wo Grot un Kleen de Himmel ſchält arb’n !

.
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II . Plattdütſche Proſa.

1. De Bur un de Nætplæffer.

En lüdje Jung, he wehr wol nig båben en halı Stieg

Jahr old , gong mal ut to Nætplæffen. Da dræpt be en

Koppel an, wo ungeheuer väl wuſſen bünt un plækt't ſien

Pås ſo voll, dat be'n man eben drägen fann . As he nu

mit fien Næt to Huê gahn will , kommt de Bur, de de

Koppel tohört in ræpt em to, he ſchall ſtahn blieb'n ; de

Jung blirt od ſtahn. De Bur femmt na em hen , packt

em bi de Kråg un ſeggt: Wer hädd di Verlöw geb'n, de

Næt in mien Koppel aftorlæffen ? Nu will ick Di dat

Fell ſodannig utwaſchen, dat Du an mi denken ſchaſt, un

denn nehm icf Di de Pås mit Næt od weg . Da freg

de Jung en grote Schreck un rong an to ienen un to

bäd'n , de Bur coll dat såg nich bi em dohn . De jä

awers : „Hier helpt foen Wenen un feen Bäd'n ; ick will

Di dat een för alle Mal aflchren . "

Nu wehr gode Raad dür ; de Jung awer, juſt feen von

de dummſte En , ſä to de Bur : „ Ach, mien leire Våder !

låt he dat dåg weſen ; ick will em od wat lehren . “

De Bur: „Wat ihoſt du Schnæſel mi wol lchren ? “

Jung : „Ik wil em lehren , dat he op't Feld od ohne

Klick ſehn fann, wenn't Middag is . “
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De Bur : „So - 0-0 ? Ja, wenn Du dat fannſt, mien

Jung, ſo mag et darum fien , ſo fann's Du gahn . Wo

dännig ward dat denn målt ?"

Jung : „Dat will ick em ſeggen : He ſtellt fick man mit

de Rüg gegen de Sönn, ſo ſmitt fien Körper en Schatten.

Kann be dat verſtahn ?"

De Bur : „Ja . "

Jung: „Wenn nu de Schatten ſo fårt is, dat he cm ,

wenn he op dat cene Been ſteiht, mit dat annere affråt

atperren ) fann, ſo is et op'n kopp Middag."

De Bur : „Dat læt fick hören ; Du büff wahrraftig nich

dumm . " – Þe flipper de Lüddjung ) op de Backen un

let em ungeſcharen mit ſien Næd to vus gahn.

1 ) Ufperren 0. i. abtreten , mit einem Male abſchritten.

2) Aus dem Knaben wurde ein berühmter Schulmann und

Seminarlehrer. Der Statechet ſchimmert ſchon durch in dies

ſer kurzen Unterredung.

2. De Tårfbur un de Cheſter - Kes.

Stadt ***

En Jübecker Bur harreben ſien Föder Tårf in de

verfæfft un aflad'o im de Reiſ to Hus choll

vær fick gåhn. Da ſteg en Donnerwerrer op un de Stadto

inann , de unſ Bur fien Tårf frägen harr, jä : Krieg de

Peer man in'nc Stall, bät dat Gewidder ewer is . Dat
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woll ick geern , antiorder de Bur , awers icť häw teen

Madpås ( EBbeutel) mitfrägen , un de Måg iš mi al wat

ſchew worr'n . Anners man nir, ſä de Bærger, da ward

mien Frit wol fær ſårgen , dat Du wat ron to leb'n

krigſt. De Bur nehm darop de værſlag an , ſtek ſien

Peer Gras op un gong na de Dænſch in . He harr fick

ock man eb'n dalſedd, ſo fehm al Brod, Bådder un Kes

op'n Diſch. Nu lang man friſch bi , ſå de Bærger , ick

will för wat to drinken ſårgen . De Bur let fick dat nich

twe Mal ſeggen , ine fick en dügdige Knaf Brod af un

lä darop on Stück Kcs , bineg halv ſo dick, as dat Brod

wchr. De Bærger ſeg dat , ærgrer fick, dat de Bur nich

Ichrt har init en fine Kes umtogahn un fä : Hans Jörn ,

de Res fåſt mi 8 Schilling jedwerrer Bund. Dat is väl

Geld fær een Pund Kes, antiorder de Bur, avers de is

od god dafær.

A8 he dat erſte Stück Brod wegfedd harr, langer he tom

tweeten Mal nå't Brod un ſne fick en eben ſo dicke Stü & Kos

af. De Bærger wurr någ ärgerlicher in jä : Dat is fine

engelſche Res, wat Du it'ſt. Ja Hedu, antworder Þans

Jörn, dat fann ick ſmecfen ; fo'n Kes ward hicr to Lan nich

knäp'n. Be freg fick nn en drürre Stück Brod in ſprok

de Ries to , grå ' as de beid'n crſten Mal. Da wurr de

Stadtmann roth in de Kamm und dach bi fick ſülv : He

hädd Di någ nich verſtahn ; dær de Blom to ſpräfen, dat

fleit bi em nich an . Þe mutt' et abſlut någ dütlicher häm .

Hör mal, fä he , jo'n ſchöne Kes is in de ganze Stadt

nich to friegen . Jck ſin god beſagt mit de engelſche

Conſul in de hädd mi ut Frünticorp dit Stück awer

1

$
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laten . We8 man ihn Sårg, iä de Bur, ich här för dit

Mal ook nog daran un dårmit greb he tom veerten Mal

na Brod un Kcs.

Nu lep de Bærger en Lus æwer de Läver un he wroll

ut na de Kæf , um ſien Fru et to verwieten , dat ſe ſo'n

Ficker mift harr, de Bur To'n düre Kesværtoſedden .

In't Weggahn ſä he ganz wräwelig : Vans Jörn , weet'ſt

Du ock , dat man fick dod et'n kann in To'n Kes ? Nä,

antworder he , dat hör ick tom erſten Mal. Wenn dat

wahr is , ſo lid mi de lüdjc Reſt mit to ñus fricgen.

Tok häiv en ole Moder, de werrer leb'n noch ſtarb'n mag

denn fonn et såg init ehr to en Enn fim'n .

3. En kleene Bargtour.

Perled'n Jahr , den achteinſten September, op on Sönn

dag , måfer ick mit en gode Fründ en kleene Reiſ na de

Hüttner Barg'n, de Slcowiger Alpen. Wi marſcherten

al ut des Märgens in Düſtern , um op de Nöhmbarg,

an de jüdliche Enn von de Bretondærper Barg'n de Sönn

opgabu to ſchn . En Viertelſtünn , chr dat Märgenroth

ſick wicíen däh , wchren wi op de Barg anlangt un tom

Glück wehr't en klare , ſchöne varſtıirgen. Hier ſegen

wi denn , woſück dat Mirgenroth fick allgeinählich erheb'n

dål , bet achder de lichbarg , de en Stänn von uns na

Dſten leg un 346 Fod hoch is , on fiene blanke Lien to

ſehu irurr . De Lien vurr breder um breder , bet de bæ
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werſte Deel von de Sönn tom Værſchien fehm . Nu

wuff de Valıkugel immer mehr un endlich wieſer fick de

ganze Sönn in chr Pracht in Herrlichkeit, woran wi ung

nich ſatt ſen konn'ı . Se ſteg nu höger un höger in

breder chr Glanz ut æwer de gröne Eer , de wie vergålt

to inic Fog leg .

Bảm'ı ton de Vüttner Barg'ı

Sügt man fri un wiet ümbi;

Vier ſügt man de Eider Flet'ni,

Trecken günt de blaue Slie.

Sleswig, Rendeburg, Eckelför,

Dicht dabi dat blante Moer,

Nordærp, Arff im Dſtenfeld .

Ei, wat is dår irict de Welt !

üm und hcrïm leg dat gröne Land in de erſten Sön

nenſtrahlen glimmerten in de Finſtern in dejenige Ord

ichaft'n , de von und na Weſten legen . Nåt Dſten hen

ſpegler fick de Sönn in de ron Buſch un Brook umkränzde,

Fiſchriefe Seen ; Witt'njce , Biſt'njce) nå Norden harr'n

wi de wellenförmige Bargfä værung. De Bargipigen

ſind mit brune Hai bewuſſen , awers ook mit ſchöne Råg,

denn de Grund is hier geſund und kraftvoll. Eben ünner

de Bargipigen liggen enkelte Hüs, de man mit de Senn

hütten op de Alpen verglicken kann . Na Süden hen hädd

man en Landichaft vær fick, wo beneg de Enn von weg

i8 init all de Sopreln , Wijchen in Moor'ı . 48 wi da

nu ſtun'n un Mund un Ogen opirarrten , wurr't in't Feld

allgemählig lebendig: de Vageln ſungen ; de Melfdeerens,

11
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de Kö, Peer ' un Schåp måtten alltohop Muſik , en jed

werrer ' op ſien Wies. Kårt to vertällen, de ganze Natur

wurr wåken to nües Leben . Man en ogenblick fonn'n

wi difſe herrliche Utſicht geneten , denn op eenmal dühnten

ſwarte Wolfen vær uns op im benehmen uns de Utkief.

Wi ſtegen nu werrer Dål von de Barg un kehmen in dat

Dahl Schothorſt twiſchen diſſe Bargun Aſchepel. Von

da ſtreten wi nig bær wunnerſchöne Gegenden , t . B.

Aſchepel, Ahlefeld ? c. bet wi det Abens mö , awer ganz

vergnögt to Hus anlangten.

4. De Meweninſel bi Sleswig.

En Mährken.

Jn de Slie bi Sleswig liggt en lüdje Inſel mit Namen

Mewenbarg, wo vær fæ hunnert Jahr to König Abel fien

Tid en grote Slåt ſtun, dat Jürgensburg heder . Bi lege

Wåter is någ de Steendamm to fehn , de da henutgeiht.

Dat Slått awer is in de Eer verſunken oder verwünſcht,

in all de Mewen , de op de Barg ehr Neff'n häm, bünt

de Nåfam'n ton twintig Ebbellit, de för König Abel en

falſche Eed afla'n , nadem he fien Broder Erik barr afmör'n

lat'n . Nå Gregor, wenn dat Mewenſcheten ( Mewenpries)

weff is , meion de Fahrdærper Buren dat Gras op de

ganze Inſel un maken et to Hen . Vær väle Jahren

red mal de Meier nå Fierabenstid op de Bargun eet

Abendkåſt. Da fehm op eenmal en ſwarte Kåter anmianen ,
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as wenn he geern wat af häm woll ; de Meier gew em

en Bråd Brod un de Kåter lop werrer weg . De twede

un drïrre Dag måk de Kåter dat eben ſo : as he awer

tom drürren Mal fien bät Brod op harr, fong he an to

ſpräken un rä : „ Mien gode Mann ! ick ſünn koon gewöhn

liche Kåter, ſonnern en verwünſchte Prinz un wihn dep

unner uns in König Abel fien Slått . Wullt Du dat

Slått mal ſehn, lo gay ronnacht, Klåckum twælf, an't

Ömer: da blöht en grote , gäle Blom . De præk ſtill

ſchwiegend af, legg ſe denn dal op de Ecr un ſpric dato :

,,Seſam , thu Dich auf ! " Foorte dciht fick de Grund von

cen un vær Di is en ſtecnern Trepp , de Di bet an de

Slåttplatz bringt. An dat Dohr Hælſt Du nu man de

gäle Blom , ſo ſpringen de Port'n op un eben ſo de

Dæhren in de ganze Pallaſt. Da kannſt Du Di denn

fatt ceten un drinken : wenn Du awer werrer weggeihſt,

ſo vergitt dat Beſte nich . " So eben cré harr de ole Dom

klåť twælf ſla'n, da gong de Mcier dal na de Slickant,

fonn glicks de gäle Plom un alles fchm ſo , as de ver

wünſchte Prinz em ſeggt harr . En Ogenblick man in he

wehr in en grote, prächtige Slått ; in een von de välen

Sala harr'n fe de Diſch al deckt in Ecten opredd as to'n

Kinnelbeer oder Vågtied ; de Mcier wchr nich blö un ock

nich von güſtern, he ſedder fick achder Meſſ'n un Gabeln

un cet un drunk nå Þartensluſ. Darnå mafer hc fick en

lüdje Motſchon un beſeg fick ock annere Stuben . In cen

Stuw wchren de Diſchen voll von Gåld un Sölwer un

od wchr da en wunnerſchöne Prinzeſſ, de ganz fründlich

em torep : „Vergitt atver dat Beſte nich ! “ Wat wehr nu
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awer dat Beſte von all de øerrlichkeiten ? De Köhr (Babi)

wurr om ſwar, de Prinzeſſ to fragen feiler et em an Drie

ſtigkeit, un ſo greb he denn na en grote fölwern Kann

mit väle fünsliche Schilderazen un Snörkeln of . Draren

harr he et wol nich , denn as he ut dat Slått wehr un man

eben de ſteenern Trepp opgahu wchr, da ſlogen de Dæhren

all achder em to , dat de ganze Barg davon wüſcher

( zitterte ). Þe jeg fick um , awer de ganze Verrlichkeit rrehr

werrer floiten . De fölwern kann bchel de Mann bet

an ſien Dod un dar fehm'n in de Sölwerkåmer op Got

trop, wo ole Lü de Kann någ ſehn häm . De gäle Blom

awer blöht man alle hunnert Jahr en groot roertein Dåg

na Gregor ; de dat nu dræpt , de kann dat rerwünſchte

Slått to fehn friegen un od de wunnerſchöne Prinzeit

De Mewen awer mæt ſo lang leben , bet de Mewen

könig (Opſichtemann) dre Mal fien Pligt verjümt hädd .

Dat erſte Mal kamen ic in ſæben Jahr nich werrer , dat

twete Mal nich in veertein Jahr iin dat drürre Mal ſind

ſe crlöſt un ut de Mewen warr'n werrer Yut'r Eddelli .

5. Språkprob'n.

A. Brandenburg.

Horch tau : et gink en Buer op't Feld tom Seen (Säen) .

Un et begapp fick, indem he ſecte, föhl wat op de balfe

( Seite) . Da famen de Vögel ren baben im fratten't op .
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Et föhl ock wat twiſchen de Stene , wo man en Betchen

Gere irar. Dat ſchot balle op , eben weil es nich völ

Gere hadde

B. Am Rhein bi Göln .

Höht cens! Et ging cnne Siemann herus un woll ſiege

Sohm ſice; a ( er ) däht et un ſiete. Evver ct feel get

op da Weg un doh kohmen die Väggel un fraſſen in op .

Dä andere feel op'ne ſteinige Boddem un doh konnt hä

kein Porzeln ſchlon.

C. Bi Aachen.

Sett Aht! Et geng ne Siemann 118 , ſiege Soam ze

ſiene ; endömm dat heä piened , fiel jet op der Weig än

woad zertrohne, an de bemmelêvöggel foamna än froaffea

et op . Aen jet feil op'nc Fels, än du et opgegange wor,

du verdrügget et , wcäge war ömmen , dat et geng Föch

tigheät hau .

D. Medklenburg.

Hürt to : Dor gink een Saier ut to ſaien . Iln ct begav

ricke, as he ſaicte, feel wat an de Straat. Dor komen

de Vögel inner den Bewen (Himmel) un freten't op .

Ezliché feel mank de Steene, wor’t nich väl Jre Harr .

As nu awert de Sünne opgink, verwelkte et , un weil't

nich Wörteln ſchlagen harr, verdrög't .
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i E. Holſtein.de

Hört mal to ! Dår gong mal en Scier ut un woll

ſeien , in dat kehm ſo : As he ſei', füll von dat Koorn

op'n Fantſtieg un de Vågelé ut'n Hew'n freten't op.

Noch wat füll mank de Steen , wo't nich väl Ger harr,

Dår löp dat glubích op , wall't nich väl Eer op'n Kopp

harr . As awers de Sönn opgung , verdrög dat , wall’t

nich årntlich Wötteln ſchlån konn .

III. Plattdütſche Sprüchwörder un Nedens

arten na 'dat Alphabet årdnet.

An Gått's Segen is alles gelegen.

Allnågrå girt Gått fien Gnå.

Am negſten bi de Sark, am låtſten darin .

Al mien bet an de Karkſtieg.

Arme Lü kåken dünne Bri .

Achtein Handwarf, nägentein Unglück.

A8 de Olen fingen , ſo piepen de Jungen .

Anners man nir as Ketelkohl, de krieg' wi alle Dig.

Achterop kommt Dünnbeer.

Achteræwer drigt de Bur dat Speck.

As da ward ropen in't Hålt, ſo lu't de Antwort.
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Abendroth , mårgen god ; Märgenroth, Wåter in de Soth .

Allerhilgen fidd de Winter op'n Tilgen .

All as't fallt, ſä Uhlenſpegel.

Alto väl is ungeſund.

As ick ſülv’n denk un doh, ſo denk ick od inicn Nawer to .

Åbendrä un Mårgenrä ſtimmen ſelten ævereene .

B.

Binnen Krank un buten blank.

Beter en Lug in de Kohl, as gar keen Fleeich.

Beter wat as nir . - Beter op en Stohl as twiſchen twe.

Bäckerkinner giwt man keen Stuten .

Bangmaken gelt nich .

Beter achder en ole fru to ſchulen , ad adhder en junge to hulen.

Bårgt is nich ſchenkt.

Bi en Stü & Flceſch is immer en Knåk.

Bi'n Empfang is keen Schad'n .

Beter een Vågel in de Hand, as tein in de Luft .

Bi de Weeg is om dat nich vörſung'n .

Bringſt Du wat vör de Tuhn , ſo bring et od heræwer.

Beter armſelig föhren, as herrſchaftlich gahn.

Bi ſtille Wind is god bawer ſai'n , wenn wat in de Sack 18 .

Bliw buten, wi bünt bi to ceten .

Bejch'n is fric.

Beter un drägen ficn Geld na de Bäcker aś na de Apotheker.

Beter cen Mantel üm , as twe to Huß vergäten.

C.

Compannic Lumperie.

Chriſchan lat de Mod nich ſinken .



Dat ſchall wol gahn , ireun un Herrgått mit in't Spill is .

Dat is eben ſo wiſſ, as Amen in de Kark.

De Minich bädd nich chr nog, chr he op'n Sarkhảf ligt .

De kommt ock någ blind von de Welt un dod in't Vålt.

De bädd reiſt; he is mål to start u od to Mæhl well

Dat is een ohnt Speck oder Swienflecích.

Du büff mien Ohm un bliwſt mien Ohm , un wenn Du

ock en Peerd ſtåhlen häſt.

De ko hädd vergäten, dat je Kalm weff is .

De is von hohen Stand; ſien Grotjen hådd för de Sur

pendentinn ſponn'n .

De Bchler is ſo god, as de Stehler.

Dat is rechen Dwerfloit .

Dat is rech fo'n åpen Kros. (Er kann nicht gut ſchweigen .)

Dat is rechen Fiefenwertällerich .

Dat regent, as wenn't op'n Egenbur regner. (So hießen

die Bauern unter der Leibeigenſchaft.)

De linke Vand kommt von't Hart.

De Verſtand geiht ni Plogtall.

Da is keen Lepel an de Wand (bittere Arinuth ).

Vor etwa funfzig Jahren hatte auf dem Lande ieder

Tiſchaenoiſe feinen eigenen bölzernen Löffel, der nach der

Mahlzeit an der Fenſterfarge oder Wand aufgeſteckt wurde.

Du drömſt wol von nadde Ecten un dröge Drinfen .

De Sto, de nid) bief'n deiht, kommt od to Meleſtä .

De weet nich von Tut'n un Blain to regg'n .

Dat is rech en olen Drömbädel.

Dat kehm að Knall un Fall.
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Dat will'n wi lich krieg'n , ſä de Avkåt, he meener dat Geld .

Dat is nich all Gård, wat da blinkt.

De drürre Speler hört unner'n Diſdh. The

Dat is nich alle Dag Sonndag.

Dat is någ in de Studenwäfen .

Dat fallt ut de Kiff in de Bilå.

De Frut fann in de Schært mehr utt Hus drägen , as

de Mann op de Wåg herinföhren .

Dat is en ringe Tuhnpål, de man en Galw Jahr ſtahn kann.

Dat geikt ut em herut, as ut en Dranktonn .

Dat ſchall de Fohl nich fett måken .

Dat is en ringe Woord, dat fick nich legg'n læt .

Dien Våder is keen Gläſer, gah mal utt Lich.

De Düwel kann em nir mehr lehren.

Dat is nich god un lopeu em an de Lünſen.

De cene Krai hact de anner de Ogen nich ut.

De to rechyder Tid ja ſeggt, is glitcklich för fien ganze Leben .

De lank hädd , lætt lank hangen.

Dat wehr cen , ſä de Buer, da täller he de Kraien .

Dat is en anner .Peerd , fä Mars, da red he op'n Eſel.

Dickdohn is mien Leben , Broder , lehn , mi en Sæbling.

De eenmal ſtillt, is altid en Dew .

De Hunger måkt roge Bohnen går. Dus

De dat Krüz hädd , ſegent ficf.

De Waar. geiht af, as warm Brod bi de Bäcker.

Dat is on anner Slag Korn , ſä de Bur, da beti he in

en Musketel.

Dat is en Stück Arbeid negs Lämmerluſen.

Dat låt ick gahn , fä de Jung, da drog he en Kalw.
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Da ward feen bushäll'n init Lachen ophol'n.

Dat Fett ſwimmt altid båb'n .

Dat geiht mien Näs verbi .

De ere to Mæhl kommt, frigt ers mahlen .

De Wahrheit klingt as en Klåf.

De Boom fallt nich von cen Haut .

Dat is nich god op anner Lä сhr Dod to luren .

De dato beſtimmt is um rarr'n omphängt , verſöpt nich .

Man trifft häufig unter dem Volke den eben jo troſtloſen

als für die Sittlichkeit gefährlichen Glauben an ein Fatum

oder Saidſal, d. h . eine Vorherbeſtimmung aller Ereig:

niſſe im Leben , ſowie aller Handlungen , der guten und

bóſen . 68 wird dabei verwechſelt ein Vorherreben und

Vorherbeſtimmen von Seiten Gottes , und nicht unter:

ſchieden zwiſchen dem , was Gott thut und was er zuláßr.

Gott legt allen Menſchen zwei Wege vor, einen Weg nach

oben und einen nach unten , den Weg zum Leben und den

Weg zum Tode. Vermöge unſers freien Willens fónnen

wir wählen , welchen Weg wir gehen wollen : ein Zwang

findet nach ſeiner Seite fin ſtatt. -- Dem Schreiber

dieſes wurde von einem Trunkenboide, den er zu vermah

nen Gelegenheit nahm , entgegnet : er rei von Gott be:

ſtimmt, als ein abſchreckendes Beiſpiel für Andere auf

Erden zu wandeln und fónne darum von ſeiner Sünde

nicht laſten. Dieſer Menſch wußte die Schrift nicht und

machte Gott zum Urheber ſeiner Súnde. Sein Gott

war mithin der Vater der Lúge , der Mörder von An :

fang. Der arme, arme Mann !

Da is de Düwel un ſien Pompſtåck to rehn .

Da gaht väl gedüldige Schåp in een Stall.

De väl fragt ward wics ; de lang lewt ward grics .

De wat lehnt un behælt, hädd irat cgens.

De Kunff ſtigt immer höger, ut'n Apthefer ward en Kröger .

1



De fien Näs afinitt , ichand fien Gefich.

Du ſteihſt to, as wenn Du dörnadd biff,

Da häm wi't Spill lopen .

Da ward feen Meiſter båren .

Dat verſleit jäſt ſo väl as en Snieder in de Hæl.

De Pict anröhrt måft fick ful.

Dat is man all en Äwergang, rä de Foff, aß man cm

dat Fell æwer de Ohren troc.

De düſtern Mårgens gewt de Hellſten Dåg .

Dat gelt to Wandsbek.

De Fylen drägt fick dod, de Fliebigen lopt fick dod .

De ene ſien Dod is de anner fien Brod.

Dat is ſo lick as lant (einerlei) .

Dat is man Sfarn mit em

er befindet ſich ichlecht.
Dat is man Sch .. mit em

De såre fann fick mit en Bät Arbeid helpen .

Dat is nich god gegen de Strom to ſwimmen .

Divungen Eed is Gått led .

De Mann is wat dünn in de kopp ( ſimpel).

Dat häff icf all hört, as mien Scho dre Sæsling fåff'ır.

Dat is rein vom Bart ſprafen .

Da barr en 1161 fäden .

Da is wat in de Mæhl im Werden ).

De Katt læt dat Mutſen nich .

De verſteiht to geb'n un to nch'm .

Du häff någ en Schink bi mi in Sålt .

De Ko deckt uns de Diſch.

Dat is on Keerl, as en junge yund.

Du büff ers ron güſtern .

}
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Dat is en Unneriched as twiſchen König Salomo un

Jürgen Hotmåler.

Dat regent bi Sonnenſchien , de Düwel hädd fien Grotjen

op de Bleck.

Dat ſchient as farfunkelſteen in't Roklåck.

Du biti nag en Kiefindewelt.

Dune Lü in nüchdern Kalwer famt am beſſen der de Welt.

Dat Werrer is utt Stür.

De Mån geiht all to Beer .

Dat ward nich ſo hidd utceten , af inbråkt.

De Vågel , de des Märgens ſingt, hålt de Katt , chr't

Abend ivard .

De kommt immer, wenn dat Swien witt is .

Dat is hier en Larm , as in en Judenichol.

Dat Tobacksgeld liggt immer båben op .

De Mund is en Schelm .

De Måg ward chr jadd as de Ogen .

De god ſmert, de god föhrt.

Du Tchaſt mit, wenn je all mitfam't.

Du ſchaft mitföhren op bansbliewtohus fien Wåg.

Dat frert æwer Nacht twiſden Mann un Fru .

Dat rückt hier ſo ſmufig, nøy wenn en Åf bra't.

Dat is rech en Stück ut de Musfiff.

De Ko mutt man dör de Bals melfen .

Dat is en Vchverſtand, ſä de Bur, da täller he de Straien .

Da is Für in't Oſten , de Theekätel fåkt æwer .

De ſchall mi foen X för'n U måfen .

Dat crſte Minuten holt de Sticler Jungens nich för god .

Dat fann en ringe Büld dohn , en Föhr þau umtoſtöd'n.
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Dat geiht Reg rund , as in Didlo sat Backen ; de feen

Mchl bädd, chitt æwer .

De nich wagt, de nich winnt.

Dat Led is all old, da häfft fick all ſæben ol Wiewer an

dod jung'n .

Dat Led is ſo old, as de Weg na de Wohld .

Dat is keen Kunſi Bur to warr'n , awer et to bliew'n .

De Grütt ward nich ſo hidd utecten , as ſe opfüllt ward .

Dat kommt nich all to Rick, wat dar is bickt .

Dat kommt un geiht, as Ebb ' un Flod .

Des Sảmmers Teggt de Bur to de lïdje Mann : komm

man in , de Hund deiht Di nir; des Winters :

währ Di, de bund bitt !

Dat giwt da god wat för't Meſſ.

De Bådder empört fick (ſteigt im Preiſe .)

Dat regent bi Sonnenſchien , da kommten Snieder in

de Himmel.

De Düwel iwingt von Dåg Flaſi un imit uns mit Schew

ini de Ohren (es ſchneit ).

De Kufuk ræpt ſien egen Nam'n .

Dat ward on barre Nudd för ein to knacken .

De Preſter fann fick op de Kanzel verſpreken .

De Fulc gefallt keen Hilt, wakt he fleen maken ſchall.

Dat is mien Acker un Plog .

Dat langt nich to mi un mien Plog (meines Gleichen) .

Dat is ook een von de Swionpolitichen .

De Kröger hädd altid twe Slag Kried .

Da is feen Bott io chciv , da paßt en Deckel op .

Dat is ook cen , wenn ſe all mitfamt.

1
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De hört all in dat ole Regiſter.

Dat is en rech gemeene Seerl ( ein herablaſſender Mann ) .

De cene is von Stro un de anner eb'ni ſo. we

Dat is werrer heel noch halw .

Dat is rechy Water op mien Mæhl.

Dat is en ringe Mus, de man een Neil hädd.OLY

Dat ſmekt såg na Vigeln, ſå de Fru , da fåker ſe Supp

op en Tilg, wo en Heiſter ſäd’n harr .

De en Dreling nich wahrd, frigt nimmer en Sæsling.

De Jung is grå von de Klåk ſprungen ( 12 Jahre alt

geworden ).

De en grote Snut hädd, mutt en brede Buckel häm .

De dat Geld hädd in de Taſch, hådd de Klattje bi de Aſch.

Du büfſ en Jabroder .

Du büff god in't Borbyer Gill.

Dat Loptïg is någ nich in de Reg ( c8 will nicht mit

dem Gehen) .

Dat is en lange Lafen to bleken .

Dat ſmekt, as trenn man de Tung ut't Finſter ſtickt.

De rieke Mann is in't Brod (das Brod ſchimmelt).

De kleenen Dewe hangt man op, un de groten ſet man lopen.

De Foff weſſelt de olen Haar, awer nich de olen Nücken .

Dat ſtillſte måter, de deepſte Grund.

De dat Woord hädd mit Fröopſtahn , kann ſlapen bet Middag.

Dat ſleit gra ut as Pingiſ op'n Sönndag.

De hädd ſien Brod, awer oc fien Nod .

Dat Ei will flüfer ſien as de Hæhn.

De Foff ſtillt nich op fien egen Feld .

De Schoſter un de Schinner bünt Schweſter: un Bröderkinner .
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1

Da ſtarırt feen de anner fien Dod in fric't od keen de

anner ſien Brud.

De lich glömt, is lich bedröwt .

De Kerl dühnt vær een op as en Vaubarg.

De Sæg læpt nu nich mit de Garip weg .

Dat ſtciht om an , as de Bur dat Aderlåt'nı .

De laſtert warr'n will mutt anfangen to fric'n , un de

Tæmt warr'ıı will mutt dod blicb'ın . 1

15

En gede Woord find en gode Stä .

En gode meg in de Krüm is nich üm .

En ole Stubb'n læt fick nich verplanten .

Een Narr makt väl un väl maft någ mehr.

En Kuff abn Bart is as en Ei ohne Sålt .

Erſt Ohm un jo Dhu's Kind in denn Tatermann's barr

Hirte) un 1o Dut .

En groten Gäwel ziert dat õue.

En Droom is on D de daran glowt is en Geck.

En jedwerrer ið en Dew in ſien Närin ( Nahrung ).

En bariche Woord hælt en Secrl ron't Liew .

Ehr is de Kchlreem god ſned'n .

En Klik is en Driwer in't Hus.

Eon Dumme fann mehr frag'n , as tein Klof'n op antword'ı .

En Spill Kårt'n is de Düwel fien Pſalmbof.

Een Sirölk mått någ keen Såmmer.

Gon Scho paßt nich to alle Föd .

ften an Drinken Hælt Liew un Seel tohop.

6

3

1
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En blinne Hæhn find od on Koorn.

En jeder årgt för fick un Gått för uns all,

En gode Driewer is beter, as en ringe Arbeider,

En beten chew hädd Gått lew .

En angeliche Væhn leggt man een Ei .

Een fule Ei verdarwt en hele Fatt volt Warmbeer.

Een band waſcht de anner.

Ehr de Hund kommt, is de våd in't bålt .

En junge Boom lät fick bögen , awer en ole nich mehr.

Em jæken de Fettferrern.

En lange Drath, en fule Nath .

Een Tüg, keen Tüg.

En dunkle Wichnach'n en helle Schün , en helle Wieb

nach'n on dunkle Schün.

En lange Frie hädd keen Gedich .

En Goos flog æworn Rhein un en Goos keem werrer heim .

Em lært lich en Lus æwer de Læwer .

Ehr geiht de Mund as en Lammerſteert (Klappermæhl) .

Eten geiht vær Danzen.

En dröge Siminer armt nich .

En mager Verglick is .beter as en fedde Proceß.

Ener wahr fick för't erſte Mal.

Em brennen immer de Såhlen .

Ellernhålt un rode Haar bünt op goden Boden rar .

En gode Frokåfi is beter as de ganze Dag nir to cten .

Em kann all en Fleg an de Wand argern .

En gröne Wichnach'n , en ſcore Paaſch (Oſtern) .

En fårte Naad, en gode Raad.

Een Quentin Glück is beter as en ganze Bund Verſtand .
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En Kalm von en Quic is cn Ekſtänner in't Bus.

Een Dag fir, de twede nir , dre Dåg krumm , denn is

de Tid um .

Fred'n nährt, Unfred'n tehrt .

För Geld kann man de Düwel danzen ſchn .

Fedde Höhner leggen de minſten Eier.

Fir is keen Narr un læt fick bieten von en dode Schap.

Frie dien Nawers Kind, ſo wetſt du , wat du find.

Fiſchers bünt Plümpers , wenn je nir fangt , bünt je

Stümpers.

Floiten bünt hålle Piepen .

Fir oder nir.

Fråg’n is fric, awer en Antword hörd dabi .

Fråg mien Nawer Sick; he fann eb'n ſo god legen as iet.

Fleeſch wat, Kantoffeln ſatt.

Fruensråd un Nöbenſåt geraden man alle ſæben Jahr.

Fall man nich , du ſteihſt alleen .

S.

Gått help !

Vær en dertig bet veertig Jahr gong keener en Arbeids :

minſch verbi, de nich to em ſå : „ God'n Dag ! Gått help !"

Dpſtå bliwt et meiſt bi en God'n Dag ! Bruf'n wi unſ

Herrgått ſien Hulp denn weniger bi unľ Dohn un Wark

as de Minſden toværn - oder kæhn wi obn em flår ward'n ?

Giwt unſ Herrgått Jungens, giwt he od Büren .

Gegen de Dod is keen Krud wuſſ'n .

+

6 *
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Gåtteødeenſt geiht vær verrendcenſt.

Glück will Tid häm .

Gah du hen un ſtick de Höhner Heu op , awer vergitt

de Bahn nich ..

God måft Mod in Mod måft Awermod.

Gliek un Glick geſellt ſich geern .

Gode Timmerlid mafen lütie Spön .

Giw Halo op om ( ruf ihn ).

Grote Städte, grote Sünner.

Geiht de Sonn inner in en Sump, ſo regent et de anner

Dag plump.

Gode Raad fommt mårgen .

Garderut treckt de Plog uit .

Grote Nuten , liidjo Tuten .

Hädd man a ſeggt, inutt man ock B leggen.

öc hädd feen Stroh in de Scho.

He læt de Flipp hangen (lintcrlippe) .

ve hädd et jo hild, að en Mus in't Kinnelbett.

Me rädelt as en Mettwurſſ, de an bei Ennen åpen is .

He mag geern mit de Licmſtang lopen (Neuigkeiten erzählen ).

De leggt et op de fule Sidd .

ve will fick en wilde (wiedde) Fod måten .

Hunger is en ſcharpe Siverd .

Hunger deiht wch.

He hädd ſo väl eten , dat et gar nich mehr ichumpelt.

De hädd eten , dat hc ct mit dc fſcene Finger langen kann.
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He kommt ſick as't Kück in de Dranktonn ; dat tehm fick

gar nich .

He hädd ock de Klikken lūd'n hört un wet nich wo ſe hangen.

verrnogen måten de Beer fedd.

He hädd ock cen uit de Nåck jagt (wenn der Rock zu weit iſt) .

ve geiht för een dært Für.

He læpt mit de Kopp liek gegen de Wand.

He is de Düwel achder von de Kår affoll'n.

De kann lewen as en Gått in Frankrick.

He is man halw backt un gar nich gäſſelt.

He ſüggt ut as en dærſla'n Appelmoos.

He ſüggt ut as en nüchdern Thics .

De kann vær Hunger nich in de Slap kahmen .

He is on Wurm um fien Brod .

öc læt fick för'n Sæsling ewert vue troefen .

He ſügt ut de ogen af en Falk .

He hädd de Næs to deep in de Kann hadd.

Be hädd de Næs bekielt . ::

He hädd en Haarbädd .

He is all in Polen .

He hädd wat in de Kron .

er iſt betrunken .

He hädd fick en dügtige een oppackt.

He hädd de Prinz Tehn .

be hädd en väl fong'i .

He hädd mehr drinken as eten .

. He hädd en nadde Fod fregen.

He hädd en Schweizer (bezeichnet einen geringeren Grad

7 is.

ühlen).

1

der Trunfenheit).

he fann Gras wafien hören.piel
t
.

'11 fan
n
.
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Þe tann en Ko dat Kalw affragen .

He is någ nich drög achter de Dhren .

He is da keen Hund um .

He trock ſien Pål op (er ging da treg) .

ve is rech mit de Næs bi't Food famen .

He hädd en goden Bifal (er ſucht nicht nach dem Worte) .

De fidd em immer op'n Steert .

He ſügt de Himmel för'n Dudelſack an .

He hädd et lo hild as de Mus in de Mehlbütt,

Be ward de Kukuk nich mehr to hören kriegen .

Þe hädd de Knaken in de Mund.

He föhrt en ſlanken Swäb.

He is ſo ehrlich as de Jud ron Altona , de bedrog jed

werrer een , wo he ankamen konn.

Hol ung nich op, dat is in de Årentid (bci Tiſche).

ve fann et god bögen (er ſteht ſich gut).

Þe fallt ock immer mit de Dæhr in't bus.

Þe geiht lower to Mark as to Kart .

He fann maken all watt fien Ogen ſchn .

He kann ut'n Knips en Donnerſchlag måken .

He is rechen Jabroter .

He is, a8 de Wind weiht .

He drigt de Mantel op beide Schullern .

He verſteiht et Honig um de Bart to ſmeren.

De hädd dat Pulwer nich erfund'n .

öc frigt vondåg en halwe Fru (wird kirchlich verlobt) .

He ſprickt æiver fic (er redet irre , phantaſirt in Krankheit).

He hädd ſtudert bet an de Hald , awer in .de Korp is

nir herinfamen .
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De bädd et fuſtdic achder de Dhren.

He kann knapp to fief tällen .

He lüggt in fien egen Büdel.

Häſt du Geld , büfi du lew ; häſt du nir , büff du en

Slew. Häſt du Gelb, büff du lew ; du magſt

weſen krumm oder ſchew .

He kann nir liggen laten anners as glönige Iſen un

Mæhlſteen .

He makt geern lange Fingern.

He ward all bang vær'n ruge Hanſch.

He hädd någ keen Pulwer råken .

He hädd någ nich fien lezde Dag ſchn .

be fchrt fick ers dre Mal im, chr he opſteiht.

Þe kehrt de Schillin ere dre Mal im, chr he em utgivet.

Be kann fall'n awer fien egen Föd .

De bädd Daar um de Tähn.

He fann feen lerrige Glas ſehn nn oc fecn rolle .

Hier geiht Gåttswort in Sus.

Þe leit as de Bull in de Wiſch.

He redd de Kinecht op de Herr ( trinkt z . B. erſt guten

Wein un barnach ſchlechten ).

be neit mit en hidde Nadci .

Þe freg mi achder Meff'n un Gabeln ( lud mich zu Tiſche).

Þe mag geern cen op de lamp get'n .

be hädd wat vær'n Dum , to ſchuw'n.

e hädd wat in de Melt to fröm'n .

þc fann fick dreien op en bælten Tefler.

Þe hädd årig watt tohop ſcript.

ve is in Rom weſſ um hädd de Pap nich ſehn .
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He verkæfft Spißen .Was the code

He ſtickt em in de Sack er iſt viel Flüger als vin

ve terkæfft em bre Mar
anderer

.pl

He hädd et in de Kopp, ag dat Kadeken in de Steert .

ve iodd fick von't eerd op'n Giel.

He hädd dat hillige Dink (Rheumatis
mus

).

He ſleit vær luder Wähl achder ut.

He hädd immer en Achterdæhr åpen .

We hadden Schruw log .

He ſchall keen Kind vertörn .

ve ſchall fien letzte Stüc Brod mit mi Dehlen .

He hädd to väl um to ſtarb'ı un to wenig um to leb'n .

He fommt od någ mal op'n hålten Beerd to ried'n .

He ſprickt rom groten Chriſtåffer un hädd de lädje någ

nich ſchn .

bol de Tung lief in de Mund. (Cich wohl Acht ! )

He hädd en anſchlägiche Kopp, wenn be de Trepp dålfallt.

He hädd Infälle, as an ole Hus litfälle.

Hart gegen Hart, ſå de Fru, da Fedder ſe fick op'n Freden

Steen.

He nimmt geern fåt bi beide Ennen un in de Mirr ock .

He is bi de Hand as en Schobærſt.

He fmitt geern mit dc Wuff na de Schink.

He hädd en Snut as on Ketelflicker.

Häff du wat freg'n ? Jif nich , ,awer mien Broder Peter

harr bald wat freg'n ; ſe drogen em de Beerkros

de Näs dich verbi .

He ſnackt rein de Mund verbi . (Er ſpricht ohne Ücberlegung).

Dand mutt Hand währen .

-

1
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He is von alle Mark'n to Hus kamen in zich verfæft word'n.

He hädd de Bocê tom Garner makt.Vi und selbst

He is ſo flink as en Vågel, de Ro heed .

He is årig büdelful.

He lät nir anbronnen .

He idd all Eier, lang chr de væhn je leggt hätd .

He is flof op't Eiereten , he pult ers de Schell af.

He fürch fick nich vær'n Siricnsbrå, wenn'n och någ ſo grot is .

He geilt darop los, as de Bock op de Hawerſacf.

He ſüpt gegen de graue Luft an .

He hädd dat Hart båben vær't Halslik.

He hädd dat vart op de rechde Stä .

He læpt, as wenn he Höhner ſtåhlen harr .

He hädd Klei unner de Föd ( iſt ein reicher Marſchbauer ).

He hädd Klauen unner de Föd (er gräſt viele Ochſen ).

He hädd fien Fru un Kinner någ in de Taſch ( iſt noch

interheirathet).

He hädd Moſe un de Propheten (Geld) .

Þe ſchürrt dat af, at de granc Goog dat Wåter .

He hädd dc Dod en Schipp Hawer geb'n .

Handmanſchetten un feen Hemd an .

He is von Tüdd op in de Welt weſen .

He kann Bådder ut de Grütt heren .

He mag fick werrer ripren noch röhren .

He will Di wat op de Mau'n bin'n .

1

9

.

.

Jill ref alles nir, awer dat deilt nich god, wenn man Em

da båben an de Lünſen fahren Sciht .

>
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Je mchr Kinner, je mehr Våber Unſers.

Je chr daran, je ehr davan .

Jo ich lewer fien Hacken as fien Töhn .

Jd mutt mien Lepel wol opſtek'n .

Jok freg nir as en fule Snut.

In Düſtern is god Müſtern .

Ju Dunfelu is god Munkeln , bünt alle Katten grau .

Je häw nich ſo väl fregen as ick in mien Dg häm fann .

S& häw mi begöſchen laten .

J& dreier om en Bårt an .

Jæfen di all werrer de Fingern ?

Je will dien Puckel mit Haſſelfedd ſmeren .

Já ſünn nich in dat rechde Gillhus kamen .

Jck will em to Wåter ried'n.

Jick will di wicſen wat en Bark is .

I will di wicien , wonchm de Timinermann dat LÅE

laten hädd.

Jd woll mi geern terännern ( verheirathen ).

Jc häw cm ut Råfun Camſol brægd (durch Proceß

um ſein Gut gebracht).

It fann man nich anfámen , ja de Düwel, da ſchon be

ſien Grotmoder beivenen .

Junk frien dciht nich rücn .

Jawol, is't fold ( wenn man wegwerfend über etwas

abſpricht ).

Jof hör di al fåmen, du häſt Töffeln an .

Jck will lewer chr Pialmbok ſien, as chr Magd.

Fick ſtah vær alle Fehler , ſå de Roßfämmer , da harr he

dat eerd bi de Tohm .

1
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Sck häw någ immer de knop op de Büdel,

Jck will di de Bådder betalen.

Je gröter Schelm , je bäter Glück .

Jck häwem to belp (zum Begleiter) .

Kinner kæbnt chr Ändern nich dat Wegengeld betalen .

Kåmen de Kinner een nich lachen in de Möd, ſo od nich

wehnen .

Kleene Kinner träd'n de Ädern op de Föd, grote op't Hart.

Kinnerhand is lich füllt .

Kinnermåt un Kalwermåt mæt ole Lü'weten.

Kinner ehr Will ſtict in Våder un Moder chr Taſch.

Keener fann ſick rief reken .

Klofe Höhner leggen od in de Neddeln .

Klci di, wo't jækt.

Koop driwt Hür.

Sehr di an nir is ook en Troſt, awer man en kleene.

Kufſt du mi da herut ?

Riet cbr du fæfit.

Kick rech to , Schum is feen Beer .

Kruje baar, en fruſe Sinn.

Komm du werrer , ick will di to Hus lüchd'n.

Rehr du di an feen Röb'n , chr fe går bünt.

Kommt et nich mit Flen , ſo kommt et dig mit Wielen .

Kommt Tid, kommt Raad .

Kåm ick nich hät, ſo kam ick mårgen.

Klingt et nich, ſo klappt et dåg (beim Anſtoßen der Gläſer).
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Kimer bint Kinner.

Salivflccích is man alwflccích .

2 .

Landawice is Landsehr.

Låt Vider raad'n , he is de ælſte.

Lawen is chrlich, awer holen is beſwerlich .

Låt di man Tid un itt Brod to .

Leckertähni, mags du ock gröne Sep ?

Låt riet'n , låt ſlick'n , låt ſtricfcn .

Låt di man nich æwert Ohr hauen.

Låt de ſtahn, jä de Mann , von de Sarktorn .

Langt nu friſch bi , awer mi nich in de paar .

Lüdje Müs häm oc Dhren .

Lang hungern is keen Brodſparen .

Lehr du mi feen Karpen kennen , mien Vader is männig

Dag Fiſcher weſen .

Lerrer i Lerrer, fleißt du , ick ſla werrer .

Leb'n un lob'n låten .

Lange Piepen , deepe Taſchen, nir to gricpen .

M.

Man mutt de Mund ſo ſtellen , dat de Riigg Frä behælt .

Man mutt de Tehren na de Nähren ſtellen .

Mit cn ſivacke Rep mutt man liep trecken .

Mit fule Fund'n iß nich god jagen .

Matthics ( 24ſte Februar) brickt dat 38.

Mannômoder is de Düwel fien Unnerfoder .

Mai fold un nadd füllt Keller, Bæn un Fadd .
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1

Mien Fru is ſo krank as en Hohn, inag wol eten , awer

nię dohn .

Man kann nüms wieder ſchn , as bet an de Tähn.

Måndag ſchriwt de Bur den erſen .

Man ſmitt nich immer øen , wo man hen winkt.

Mit Speck fangt man Müs.

Man Verin wenn't keen Snieder is . (Wird geſagt,

1Marfs du Müs 2 ..

wenn jemand an dic Thür klopft . )

Mårgen fröh is de Nach verbi .

Mien Grotråder hädd cb'n fo god Böm plant't as Dien .

Man mutt dat Jſen (med'n, ſo lang et warm is .

Mit grote Herren iß nich god Kirſchen cten .

Man mutt ock mal dat Nuge na buten kehren .

Man kann en Mur mit em inlopen .

Måndag Anfang wahrt nich Wäfen lang.

Man kann nich immer bi een Kåſt lcw'ı .

Man kann nich alle Leder to Enn ſing'n .

Mit Verlöw , kann man en Peerd ſtehlen .

Man mutt nich wieder na en Brud gahı , aśman

Þabu fann rop'n hören .

Mien Vader is keen Preſter weſen , ic legg et nich twe Mal.

Mirgen famen de annern .

Man mutt fien Woord wahren, as ſien Ogen.

Man kann nich weeten , wat en hælten Bock för Tallig hädd .

Man nich ängelich , fa de Vas to de Regenwurm , da

fret he em op .

Man ræpt de Ejel nich anners to Håf, as wenn , he Säck

drägen ſchall.

#

A
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N.

Noth Ichrt bed'n .

Nir is am beſten in de ogen.

Nu dågt ct to Düttebüll.

Nimm de Düwel op de Nack , ſo kommt he di nich in

de Möd.

Nu is't ut in'n Doin .

Es iſt damit aus, vorbei. Dies Sprichwort iſt in Schles :

wig und in der Umgegend gebråuchlich und von der Dom:

jeit , dem Dommarkte auch Dom genanut her:

genominen .

Natürlich ſtarb'n de Rått'n , awer nich all op een Mal.

Na en peger fålgt en Feger.

Nu mags du't ſo häm , bät du't bäter krigſt.

Nic Beſſen fegen god .

Nu weet ick Beſched mit di !

Nir fær unged.

Noth brict Jſen .

Nothlægen bünt nich verbad'n .

Die Sprichwörter ſind aus dem Leben der Völfer her :

vorgegangen ; man nennt ſie auch „ die Weisheit auf der

Gaſſe .“ Volfbítimme iſt Gottesſtimme - doch wol nicht

immer ? Ihrem Inhalte nach ſind die Sprichwörter gang

wahr , halb wahr und völlig unwahr, . B. Noth lehrt

bed'n, Noth briđr Fren , Nothlægen búnt nich verbad'n.

Leßteres iſt feine Gottesſtimme , ſondern eine Stimme

deſſen , der in der Schrift heißt : der Vater der Lúge.

Der Weg zur Hölle iſt mit Notblúgen gepflaſtert und

über der Höllenpforte ſtehet geſchrieben in allen Sprachen :

Noth hadd keen Gebod !
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SIL

Die Leide roſt't nich .

Dlc Fæt lecken gecrni.

Op Regen fålgt Sönnenſchien .

Ole Hund'n iß nich god bellen Ichr'n .

Ole Heu is eben ſo god , as olc Gold .

Dha ! is en ſinnige Woord, da kann man Kö mit låkfen.

Oſt un Weſt, tohus is beſt.

Dítenregen un ole Wiewer Schluder hælt dre Dig an .

Dp cn hängen Haar (beinahe).

P.

Pus dat Licht ut , fäng de Lamp an , mik de Dæhr op,

dat ick rehn kann .

Peerearbeid un Eſeléfoder.

Petersdei leggt de Goog dat erſte Ei .

R.

Naad is immer för Unraad, awer keen Raad för Conrad.

Röhr di, un wenn du di ock man ſchuppſt.

Rect ' di nich höger, a8 de Boom Twälen hädd .

Necht mutt fien Gang Häm.

Nutſch um de Eck.

Se ſtötn dat Glück mit Föd'n un ſöf'n de Stück'n mit

Thranen .
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So nie, ſo old ; ſo hidd , io kold .

Snad mi foen Lik in de Koop .

Snat för de Slip.

Sc i& mit De Blåt tohus famen (hat feinen Tanz gefriegt ) .

So wat lewt nich in criſtert båg !

Se hädd en Geſich as en Boſcl.

Sien Backen ſeht wat kræfelig ut.

Se ſügt ut as Ic düre Tid .

Se is plitich op't .. fang'n, ſe jægt ic bi de Nath .

Slap wol, ſo will ick mårgen ſpinnen.

Se kläwt as on Kliem (Klette) .

So mutt't kamen , ſä de Katt, un harr de Bull ſtætt.

Sünig ! Sünig , ſå de Fru , da nehm ſc de Bettlaken

entwei un flicker de Fädöker (Faß-, Wiſchtücher ).

Sparmund hädd wat, Friddmund hädd nir .

Se ſügt ut, dat man en Stück Brod init ehr bädeln kann .

Spicfinner Dichfinner.

Spinn, Deern , ſpinn de Frier ſidd darin .

Se ſügt ut, as wchr ſe ut'n Deg mæltert.

Sc is nich tricoer weien , as von de Fürbeerd to de Potſteert.

Sien ſtatt is immer eben ſo god, as de Nawer ſicn fu .

Se is god op't Reſor to redden .

Se is lief ut un lick an , as Grotmoder' chr Mütz.

Sält un Brod makt de Bacfen rod .

Smiet ick de Katt, drap ick De Pott .

Se fann lachen in wenen in een pott.

Se lew'n as Bund un Katt .

Schädd immer de Strat mank de Föd .

Se hädd de Kinneriche all opdragen.
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Se hand någ väl Kalifleech .

Se kann god im fick biet'n .

Segg mi man de reine Wahrheit, fa de Awkåt, dat Legen

will ick wol dohn.

Sien Råk is ſo wict, dat achtein Katten keen Mus darin

fang'n fæhnt.

Sæbentein Snieders wägen achtein Pund.

Sien Umſtän bünt frall (gut) .

Sien Mund is ſo grot , dat de Dhren Beföf frieg'n ,

wenn he lacht.

So männig Land, ſo männig Wice ; fo männig þue,

ſo männig Spieſ.

Twe barre Steen mahlen nich god .

Twe Hund'n warr'n fick nich enig um en knåt .

To fick nehmen fackelt nich.

Twe is för em to wenig un dre all to väl .

To fick nehmen læt nich god, awer maſt dig god.

Tück nich ehr de Hod, ehr du de Mann fügſt.

Toværn heder dat : väl Arbeid , wenig Lohn ; opſtæ : wenig

Arbeid, väl Lohn .

Twe bahn'a verdrägen fick nich op een þåfſtä.

u.

Uni Berrgått ſchickt de Winter na de Kleder .

Unſ Herrgått is keen Richter tor Stün.

7
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Ut de Näs in de Mund is nich ſpillt:

Ut'n Slew ward nimmer en Lepel.

Unkrud vergeiht nich .

Unverſchämt læt nich god, awer fedd't dig god.

lit en lädje Nieß ward aft en grote Für.

uit en Stint ward mniendag keen Heren (Hering) .

Ungönnt Brod ivard ook cten.

Umſons is de biddre Dod.

Ungewohnte Arbeid maft Bulen .

Ut en anner Mann ſien Hud is god Remen ſnieden .

Ungebäd'ne Gäff mæt achder de grot Dæhr ſtah'n .

V.

Von nir kommt nir.

Verſpreken mift Schulden .

Verkehren deiht ſchren .

Vergitt nich - von wegen hernigger (das Bezahlen) .

Værſichtig as de Köſter ſien Koh ; de gong dre Dig vær

de Negen to Quß , foll in'n Gråb'n im wurr

ock nadd.

Val Sárgen maft fröh old .

Von Hörenſeggen fåmt de meiſt'n Lægen her .

Väle Ktæk verdarb'n de Bri.

Väle õund'n bünt de his fien Dob .

Veer Ogen ſchn mehr as twe.

Vär Swien inak'n De Drank dünn .

Von väl Waſchen ward man old.

Von Kinner un dune li frigt man tom erſon de Wahr

heit to weten .
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1
Väl Geſchrei awer wenig Woll, iä de Düwel, da ichraper

be cu Sirion .

Verſtand kommt nich vær Jahren , je æller, je dwatſcher.

Vær alle Gefahr bind man ock en dode Kater de Been .

Vis a Vis (Wiſawi) is cb'n ſo god as neg dabi .

Verjöfen måft wol flof, awer iclten rief.

M.

.

1

1
1

1

Wenn de Noth am högſten , is unj Herrgått am negſten .

Wi Tewen all bi een Gått, awer nich bi een Tid .

Wo unſ Herrgått en Karf hädd , bu't de Düwel fick en

1
Capell.

Wo Unkrud waſſt, kann od Krud waſſen .

Wenn't nich anners ſien kann, ſtür Gått mien Sinn daran .

Wer ſick will chrlich nähren , mutt väl flicken , ſtippen un

wenig vertehren .

Wer Sảmmers fiſchen geiht in Winters Finfen ſleit,

da't nich god um de Kæť toſteiht.

Wenn de Krüff lerrig is , ſla'n un biet'n fick de Beer .

Wenn dat Wark is geſchchu , la't de Fulen fick ſehn .

Wenn dat Kind pod is, hört de Varberichop op .

Wat een dohn kann , is för twe nich toväl .

Wenn de Snce fallt in de Dreck , is de Froſt nich wict

wecf (weg).

23at di nich raft , ftæt di nich un .

Wer geern danzt, de is lich wat værfiedelt.

Wer et nich in de Kopp Vädd , mutt et in de Föd häm .

Wenn dat Glück cen jægt, is bäter , as wenn man dat

Slick öfen chall.

1
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Wenn de Bur nich ſchall oder mutt , ſo röhrt he werrer

Þand noch Fod .

Wenn de Hund ſatt is, geiht he to Hus .

Wahr di, he fährt di op Glattie .

Wi häm någ en Hahn mit enanner to plækken .

Wat du weetít, häff ick al lang werrer rergeten .

Wat he wegſmitt, nimmt feen Miních werrer op .

Wenn't regent op de Preſter, ſo dröpt et op de Kæſter.

Wenn de satt ſatt is , ſpält Te mit de Mus.

Wenn man von de Düwel (prikt, is he nich wict af.

Wenn alle Deive fick losjieren konn'n , fehm feener an'n

Galgen .

Wenn man „ ſchü “ ſeggt, meent man de Höhner all.

Wat ick nich weet, dat weet mien Nawer Sic ; de ſteiht

cben ſo hog in de Plogtall as id.

Wat de Bur nich kennt, dat it he nich .

Wat de Bur nich kennt, da reggt he Kantöffelkrud to .

Wenn de Fru mit dc Mann to Mark is, mutt de Geld

büdcl in't knoplåt hangen .

Wer de Dågder häm will, mutt frie’n mit de Moder.

Wenn Kinner in de weg lachen , ſpälen de Engeln damit.

Wer de Schill'n nich chrt, is de Daler nich werth .

Wahr di værn Sliker, de Biter deiht di nir.

Wat he twe giwt, kann een lich drägen .

Wahr du dien Eck.

Wenn de Müs ſatt bünt, is dat Mehl bidder.

Wo he henſleit, da wafſt keen Gra8.

Wenn de Dob damank is , kann de Dåcter nich helpen .

Wenn de Brannwien is in de Mann , is de Verſtand in

De Kann.
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Wat darto hört , dat hört darto ! Fru , en app muſſ du häm !

Wat dægd un verſægd?

Wenn de Boom is grot, is de Planter dod .

Wi møt dat Beſte bæpen ; dat Slimmſte fömmt von fülv .

Wenn de Sönn geiht na Weffen , arbeid'n de Fulen am beffºn .

Wat ick wet, dat wet ich eb'n ſo god as de Preſter, awer

man nich völlig ſo väl.

Wat ward nich alles för Geld mäkt, ſä de Bur, da ſeg

he en år .

Wenn de Fiſch bråt is , helpt om dat Wåter nich mehr.

Wenn man de þund lan will , find man lichen Knüppel.

Wo de kårte Wåg nich famen deiht , da brukt de lange

Wåg od nich to famen .

Wenn't Noth hädd, ialt to lat .

Wat de cene nich mag, is de anner fien beſte Kiſt.

Wer wet, wo de læppt , de mi någ dræppt , un de någ

geiht, de mi anſteiht .

Wat männigeen nich op de Schüffel nimmt, nimmt he in

fien Mund.

Wer ſien Ogen nich opdeiht, mutt de Büdel opdohn.

Wat bäter is as en Lus, nehm ick mit to Hus.

Wenn dat Kind verſåpen is, makt man de Soth to .

Wo haut ward, fallin od Spön.

Wenn man de Wolf fien Ohren fügt , is he fülv nich

wiet af.

Wünſch di watt in de ecne Hand in ſpätt in de anner,

un denn ſel to , wo am meiſten in is .

Wer Duben hælt , hädd en Dreck , wer Swien fodert,

krigt Sped.
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Wo Gold is , is de Düwel eenmal, wo nir is , is he

twcmal.

Wo nir is, hädd de Kaiſer ſien Nech verlåren .

Po twe ſick æwer enig ward'n , dat geiht de drürre nir an .

Wo de Pap is , da i od Rom .

Wat man nich wet, dat mikt con nich , hed ·

Wenn Sinner chr Will kriegen , ſo wonen ſe nich .

Wenn Maidagabend feen Gras is , ſo is Maidagmirgen

Sra .

Wenn de Hund Geld harr, fæff he fick en Bufſ (Wurft) .

Wenn man de Båg to hog ſpannen deiht, ſo brickt he.

Wat in hunnert Jahr Unrecht weſen is , kann nich con

Jahr Necht ſien .

Wer da jeggt: Wuchern is Sün , de hädd fecn Geld ;

wer awer icggt: Wuchern is foen Sün, de bädd

feen Gått .

Wenn de Katt nich to Vug is , īpcel'n de Müs op'n Diſch.

Wer de Schad'n hädd , cærf för de Spott nich järgen .

Wenn de April is nag jo god , givt be de Tuhnpål op

de Korr on Vod .

3.

Zarde Küfen häm wefe Nippon.

Zinſen wafen , wenn wi ſlapen .
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IV. Plattdütſche Näthfel.

no

1. Dle, le

Sed bi mi op'n Stole ;

He winter mi, ick wchrer mi,

ve winter mi io förbe,

Dat ick verget Ogen un Föde.

善

.

2. Jčk wet en Boom in't Weſſen ,

Bädd twe un fæftig Neſſen ;

In jedwerrer Neft bünt ſæben Jung'ri,

Un jedwerrer Jung hädd fien Nam'n op de Tung.

3. Höger as en bus.

Lidder as on Mus,

Gröner að Gras,

23idder af Flaf,

Bidder as Gall,

Un dåg mægen de Herren et all .

24

4. De olc, grieſe Graue

Steiht alle Nach in Daue,

Hädd foen Fleeſch un feen Blod

In Leiht liefere alle Minichen god .

5. Þælten Väder ſtætt hælten Moder

Mit de Pipenpurr,

Dat dat Ward in chr ſchmurr .

6. Da kommt en Mann ut Ägypten,

• He hädd en Råck an r'on hunnert Fliden ;
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He hädd en knækern Angeſich,

Þe hädd en Kamm un fåmmt fick nich.

7. 3c gong mal æwern Acker,

Da lep en Hund, en wilden Rader ;

Jok leg di et in de Mund,

Wo hed de øund.

8. De lidde Bendir,

He plöger ſo fir

Barg op un Barg dål,

ve bruker werrer Sfen noch Stål.

9. J& wet en lübde Tönnten,

38 voll von Potporrönken ;

Js werrer Smick nog Tap in ,

Un is dåg twe Slag Beer in.

10. Grön as Klee,

Witt as Snec,

Rod as Blod,

So is't god.

11. Da fommt en Tönn von Engeland ,

Åhn Bårm un od åhn Band,

Un dåg is twe Slag Beer darin.

12. Höger af en Hus,

Lüdder as en Mus,

Un kann såg nich in von de Kårkdæhr.

13. Binnen blank un but'n blank,

Un is båg Fleech un Blod mank.
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14. Veer Flunken un en Steert,

Rå, wat is dat för'n Beerd ?

15. Ruge, ruge Riep,

Gäl is de Piep ;

Swart is de Dudelſack,

Nå, mien Herr, wat is dat ?

16. Lüdde Machelfen ,

Sed op't Nachſtölfen ;

Je länger ſe ſed ,

Je kærter ſe wurr.

17. De Preſter un ſien Dågter , de Ræſter un ſien Fru

gong'n ſpazeren un fon'n en Vagelneff mit veer Eier

in . Jedwerrer von ſe nehm een un een Ei blew in't

Neff. Wofück gong dat an ?

18. Wat för'n Vågel lieft de G008 am meiſſen ?

19. Wenehm feggen de vaſen enanner Gonach ?

20. Wonehr hädd de Has Tähnwehdåg ?

21. Wat is dat Blankſte in de Kark ?

22. Wat geiht to Wåter un læt de Buſ to Hus ?

23. Wat is de Hüll un de Fül ?

24. Wat fomint op de Kopp to de Starfdæhr in ?

25. Wat is dat Drieſte in de Kark ?

26. Wat is lank un kårt un dåg immer en Fod lank ?

27. Wonehm geiht et någ doller to as in (de) Welt ?

28. Twebeen nehm Drebeen un flog Veerbeen .

29. Wat geiht rund um't bue , fickt bær alle Splet'n

un kann dag nich to de Grotdæhr in ?
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30. Een Goos vær twe; cen Goos twiſchen tie un cen

Goos achder twe wo väl Gös bünt dat ?

31. Wonehr is de Mæller ohn Stopp in de Mæhl ?

32. Wat kommt rund op't Hus un fallt lank werrer däl ?

V.
Plattdütſche Niemels.

1 .

Ajcbar, du goder,

Vring mi cn lüdje Broder!

Ajebar, du beſter,

Bring mi en lūdje Sweſter !

2.

Anna Suſanna, ſtah op in böt Für !

Ad nä, mien lewe Moder ! das Halt is to dür.

Stah op un ſchür Grap'n un putz mi dat Hus,

Denn margen fam'n Lenten un Matthics to bus.

Buföfen von Bremen ,

Lat mien lüds Hanne betemen .

Buföten von Halberſtadt,

Komm un bring mien Hanne wat.

,Wat ſchall id ehr bringen ? "

Gild'n Scho un Ringen .

Buföfen von Bremen .

( Wegenled . )
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4. De Fiſch un de Wurm op de Angel.

De Fiſch : Dit armes Thier !

Wat måfſt Du hier ?

De Wurm : De Mann ron bain'n ſend' mi hier .

De Fiſch : Wenn ick Di bict, wat leggſt Du denn ?

De Wurm : De Mann von bam'n hädd Di denn .

1

5 . 1

1

Dat bünt hochbenige Jahren,

De Frokåſt mutt man ſparen ;

To Middag nir cet'n

Un de Abendkäſt vergeet'n.

Da irehr mal en Mann,

So fangt mien Vertäl'n an .

De Mann, de harr on Ko -

Nu hört man rech niep to !

De Ko, de freg en Kalw,

Nu is mien Vertäl'n halw

Dat kali , dat harr en bunte Snnt,

Nu is mien Vertäll'n rein ut !

1

1

집

De Magd un de Katt .

De kriegen lich wat ;

De øund in de Knecht

Geiht et airers man ſchlecht.

1

1

8.

1
+

1

De grote Greth hed it .

Ficf Miel iced ick ,

.
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Un mat ick nich kann ,

Dat fann mien Broder Johann .

( Inſchrift op'n Kanon .)

9.

De Kukuf in de Kimit,

De danzern op de Butendiet;

Dår tehin en lüdje Spre un wol dat Spill anſchn .

De Kukuf nehm en grote Steen

In met de lüdje Spre an't Been.

Dår ichreg de lüdje Spre :

, wch ! D, weh ! D, weh !

Harr ic dat Spill nich ſehn !

10.

Gia, Poleia ! wat raſſelt in't Stroh !

Dat bünt de kleenen Müſe, de häm någ keen Scho;

De Schoſter hädd Lerrer, keen Leſten dårto .

11 .

Gonach ! Gonach !

Mit Roſen bedach ,

Mit Nälfen beſtäten ,

Krup ünner de Däfen ;

Will's Gått warr'n wi uns mårg'n werrer ſpräken .

18.

þol de Kopp ford

Un de Föd warm ;

Ståp nich to roll de Darm ,

Wenn du wvullt warr'n old .
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13.

Hör ! Hör ! Hör !

Wer is dår vær de Dæhr ?

De Mann , de mit de Kül umgeibt

Un alle böſe Jungens ſleit.

14.

Hafen in Stafen

Kann he wol maken ;

Uhlen und Kraien

Kann he wol dreien .

1
15.

1

Fru , inat de Dæhr op,

Un lat de Rummelpott *) in .

Dår fommt en Schipp von Vålland,

Dat vädd en moje Wind .

Schipper, rollt du wicken ,

Bootsmann, wollt du ſtricfen ?

Sed en Sägel op de Tipp,

Gimini wat in de Ruimelpott.

Lat mi nich to lang ſtahni,

Jc fann någ en bät wieder gahu .

*) Rummelpott is en drebenige Pott , wo en Swiensblas

Qwer bun'n is, mit en Stück Reetly in ne Mirr, wat op

un dål troden ward un en Rummeli herværbringt. Bez

ſonners um Wienacht'n gah’n de Jungens mit fo'n Ina

ſtrument rund un ſing'n dit Stück dårto .

16 .

Hurrah ! Ďurrah !

De Fotien bünt gar !

#
.
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Ad gimmi en Pår ,

Se imcefon fo rår .

Bünt je wat grot,

Dat hädd feen Nod ;

Bünt ie awers wat kleen,

So gimmi twe för cen .

So jingen de Jungens um Wiehnacht'n vær de Dæhr'n,

wo to dat Feſt en Slag Kofen op Plattdütſch Fotien

badt warrn .

Johann, ſpann an

Tire Katten ræran ,

Twe Müs værut,

So führt Johann na de Brud.

18.

Kufut, fåt Kinnelbeer !

Kiwit, kåk Grütt !

Lind Jungens , lanft de Lepele her,

Lüdd Decrens, ct't mit .

19.

Petera Dei,

Leggt de Goog dat erſte Ei .

Garderut

Trect de Prog ut.

Da ſoort de Hai

Un grönt de Wci ;

Da lammt de jo,

Un junkt de ko,

Da gciht't na't Fröjahr to .
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20.

Jif wet en Leod ,

Dat fecner wet,

Dat Ichr ' mi ol Vans Ott .

Icf nehm mien Rad

Op de linke Fod

llu gong damit to Stadt .

Iin as ich in de Stadt fehm ,

De Fleg un Mus,

De fegd dat Hus ;

De Mewen drogen Dreck it;

De Katt, de flci't de ter ut.

Un achter de Schin

Da dæſchen dre Papün.

God Valverbeer !

God Daworbeer !

Dat Beer fong an to bruſen

Von hier hen na Barmhuſen.

De Heiſter op dat Neff

Blev dod von all de Gäſi;

De Kukuk op de Tuhn

Blew dod von all de Schum .

21 .

Sliepen un Wedden

Deiht feen Tid verſedden ;

De awers lang dabi ſteiht,

Denn de Tid vergeiht .
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22.

Spinnen is en kleene Gewinner;

Awers de Ko bi de Titt,

Dår bol id et mit.

23.

Wenn't op is, wenn't all is ,

Beichert und Gott mehr:

Wenn de ole Fru dod is,

Stay't tein vær de Dæhr.

24 .

Jok will di wat rertäll'nı

Von de Pimpernell’n .

Snipp , Snapp, Snut!

Nu is mien Vertäl'n ut.

25.

Bod ! Bock ! ſtöt mi nich ,

Þawergrütt mag ich nich);

Söde Grütt krieg ich nich

Ju de ganze Stadt nich.

26 .

Ich woll för Duſend Daler nich ,

Dat mi de Kopp af wehr ;

Dår gong ick mit de Rump umher

Un wuſſ nich , wo ick wehr.

IIn alle Li, de mi denn ſeg'n,

De repen : 0, wa's dat för een !



113

27.

Wenn op Srebüll en Stadt ſteiht

uin in de ole koog de Hahn freiht,

Un in de Wohld de engelſche Tromm fleit .

Woſück et denn um Stapelholm ſteiht ?

( En ole Prophezeiung. )

In de olle Licie

Geiht dat nah de olle Wicſe :

De Weert, de füppt das Beſte

Un ſeggt: Proſt, miene lewen Gäſte!

( Inſchrift ewer en Weerthshusdæhr bi Fanker in Hålſteen .)

5

29.

En uhl ſed op de Achterdæhr

Un tapüfter fick

Da fehm Lirumlarum Pumpernidel

Un perr de uhl op de Plattfod.

Ei, ja de uhl, fann ist mi nich fapüſtern ?

Pile ! Pale ! Pule!

30.

Mit Gått fang an all, wat du deihſt,

So Yückt et altid di !

Un wenn du ron de Arbeit geihſt,

Dank Gått, he wehr bi di !

31. En Riemels op de Nam'n von de Weert'n in

en lüdje Dærp.

Da krüpt en L .. ,

Seggt Dans Pus.

8
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Pfoi !

Soggt Boi .

Wat is't en Bengel !

Seggt Johann Engel.

De iß nich lief,

Soggt Peter Sick !

Wat is't en Held !

Soggt Kreuzfeld .

Hau'n op't Genid,

Soggt Ferrer Brick.

32. Dok en Niemels op dre Nawers.

Jo ho mien Swion ,

Seggt Severin .

Dåg nich op mien Land,

Soggt Jochim Brand.

Dat is nich erlaubt,

Soggt Þans Jürn Haupt .

VI. Plattdütſche Tofte. ( Geſundheiten .)

no

1

A. Jck ich Di ! (beim Zutrinken ) B. Dat freut mi, dat

Du nich blind bür .

A. Geſundheit ! B. J8 bäter af Krankheit .

A. Geſundheit! B. Stick ut un låt foorts werrer cen

inſchenken .

A. Geſundheit ! 9. Klöwen oder ſtäfen ?

A. Geſundheit ! B. Sülv egen ! Wohl bekåm't.
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A. Gojundheit, verr Ejdl ! B. Dank, Herr Büffel !

A. Geſundheit ! B. As Du mi gönnt büff.

Proſ't, mien Hals ! Da kommt en Plazregen !

Geſundheit Du ! Immer inunter !

Geſundheit, Verr Wohlthäter ! ( Zu dem Tractirenden

geſprochen .)

Geſundheit æwern Hupen , de wat hädd, kann wat ſupen !

Rundal. ( Rundgeſang.)

Een : Kaiſer Kirl, de harr en Peerd,

Dat was en Schimmelſtute ;

Op dat cene Og, dår was et blind,

Dat anner was rein ute !

Chor : Nein ute ! Rein ute ! Rein ute !

Nu wiſch he fien Snute !

Marthie Flor ! * )

oder :

Et gah ung wol op unſen olen Dagen !

* ) En König von Dånnemark reiſer mal in Eiderſted úmbi

un ſchon bi en Rathmann to Middag ſpielen . U8 he nu

an Diſch red , freg de Rathmann ſien Fru re heder

Marthje Flor ehr Glas tofåľn un rå : Herr König !

et gah ung wol op unren olen Dagen ! Von de Did an

ward in Eiderſted bi Gelagen un in luſtige Geſellſchaft'n

nich vergeten, Marthie Flor ehr Nam’n uttoſprek'n oder

de von ehr utbrægde Geſundheit : „ Et gah uns wol op

unſen olen Dagen !"

8 *
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VII. Obung in't Geſchwindſpräken.

Geſell! fomm op't Stück un ſegg mi dat op'n Prick,

ſæô Mal na enanner ohn Anſtod , ſchaſt oc Meiſter marr'n .

1. De dicke Detlef drog de dünne Detlef bær de depe

Dreck, da dant de dünne Detlef dc dicke Detlef.

2. Klcene Kinner kæhnt feen kårte Ketelkohl kåken .

3. Kleene Kinner fæhnt keen Kirſchenſteen knacken .

4. Meiſter Mæller mahl mi mion Mchl ; mien Moder

mutt mi man Mörden måten .

5. Gått göw grote Greth gode grawe Garſtengrütt .

6. Sim Sievert Schmidt log fien Söſteriæhn ( Schwes

fterſohn ) ; fien Söfterſæhn ſprok : ſwart Schelm,

fla ſacht !

7. Wi Wiewer woll'n waſchen , wenn wi Wiewer

wüſſ'n , wo warm Wåter wchr.

8. Scharp ſnitt Sniederſchecr ; Sniederſcheer ſnitt icharp.

9. Jck fåť mien Supp in'n kubbern Pott ; in kubbern

Pott kåt ick mien Supp un ſtreu dår Sålt un

Peper op .

10. Da ſed on Snepp op't Schipp un fret dat Spec

von't Spitt : in harr de Snepp op't Schipp nich

ſäd'n, ſo harr dat Speck op't Spitt någ läd’n .
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VIII . Oplöſung von de Näthſels.

ho

1

1. De Slap. 2. De 52 Wäfen , de 7 Dåg in de

Wäf. 3. En Wallnodd, 4. En Windmæhl.

5. Gn Bådderfarn . 6. De vahn. 7. W..

8. De Mollwarp . 9. un 11. En Ei . 10. En

Kirſch . - 12. En Steen . – 13. En Fingerhod an de

Finger. 14. En hålländiche Bockmæhl . 15. En

gäle Wurtel. - 16. En Licht. 17. De Stæfter fien

Fru wehr de Preſter fien Dågder. - 18. De Ganner.

19. Unner åpen Himmel. – 20. Wenn de õund em bitt. -

21. En Näsdropp. 22. En Küſſenbühr. 23. En

Mettwuſt (wurſt ). – 24. En Nagel unner de Stäwelhack -

25. En Flog ; de fedd fick op de reſter ſien Näe. -

26. En Scho. 27. Ju Vollerwiek. Welt un Voller

wick bünt twe Karfdærpet in Eiderſtedt. 28. En Milf

deern nchm de Melkſchemel un ſlog de ko. – 29. De

Sönn. 30. Dk Gös. 31. Wenn he de Kopp ut

de Luk ſticft. 32. En Klun Sårn .

IX. Sprachliches .

non

Zur Zeit des florirenden panſabundes wurde im nörd

lichen Deutſchland , wie auch im ſüdlichen Schleørrig , wo

das Däniſche und Fricſiiche ohne Litteratur war , eine

niederdeutſche oder niederſächſiſche Schriftſprache außgebildet,
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welche aber hundert Jahre nach der Reformation rom

Oberdeutſchen verdrängt und als Schriftſprache wieder aufs

gegeben wurde. Noch immer Vat fic indeſſen cin großes ,

Faſt ihren urſprünglichen Grenzen entſprechendes Gebiet ,

denn fic erſtreckt ſich zugleich mit der niederſächlichen Banart

der Bauerhäuſer vom jüdlichen Saleswig bis an die ober :

ſächſiſchen Lande nach Weſten bis Bonn und machen , wo

fic ans Flamländiſche rich anſchließt und längs der Oſtice

bis über Niga hinauf, freilich von Pommern an faſt auf

cinen Küſtenſtrich rich beſchränkend . In den jüdlicheren

Theilen dieſes Gebietes iſt ſie allerdings aus den gebildeten

Kreiſen immer mehr verſchwunden ; dagegen hat ſie ſich

noch in verſchiedenen großen , nördlichen Handelsſtädten ,

wie z . B. in Hamburg, Lübeck und Bremen bis auf den

heutigen Tag in voller Gleichberechtigung mit dem Hoch

deutſchen erhalten .

Die niederdeutſche Sprache veränderte ihren Namen

und heißt noch jetzt die plattdeutſche , ſeitdem die ober

deutſche Mundart , in welde Doctor Luther die Bibel

überſetzte, zu höherein Anſehen gelangte und davon den

Namen „ bochdeutſch " erhielt , 28ahridheinlich iſt die regte

Plattdeutſche Bibel 1621 im Druck crſchienen und 1635

Paul Walthers , Diafonus zu Sct . Marien in Fleneburg

„ Kerkenhandvökeſchen “ in plattdeutſcher Sprache gedruckt

worden . Wicos geſprochen wird , ſo iſt og mit dem

Holländiſchen und Flämiſchen näher verwandt, als mit dem

Boch- oder Oberscutiden .

Die Holländer ſelbſt wollen freilich von ciner nahen

Sprachverivandtſchaft nichts wiſſen , und in Holländiſcher
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Gelehrter drückt ſich darüber alſo aus : Das Plattdeutſche

verhalte ſich zum Holländiſchen, wie ein roher Naturmeních

zu einem gewandten Staatômanne. Ein großer Unterſchied

zwiſchen dieſen beiden Sprachen ſoll gern zugeſtanden wer

den , da čas Holländiſche Kirchen- , Schul- und Bücher

ſprache iſt, das Plattdeutſche aber ſeit reichlich zwei Jahr

hunderten nur Umgangsſprache.

Harme in feinein noinon , Seite 32 , iſt ein Robredner

der plattdeutſchen Sprache und rechnet zu ihren Vorzügen ,

daß fie reich iſt an Wörtern und Redengarten , leicht zu

ſprechen und wolltönend, und darin werden alle Kundige

dem Maune Recht geben . Ein Kind kann ſie richtig ſprechen,

was mit dem Hochdeutſchen nicht der Fall iſt, und woron

derſelbe Mann ſagt, daß Niemand es richtig ſpreche. Die

Viegung der Wörter iſt freilich mangelhaft und die Form

verſchieden in den Ländern, wo ſich das Plattdeutſche als

Ilmgangsjprache geſetzt hat ; legteres hat das Plattdeutiche

indeſſen mit allen lebenden Sprachen gemcin. Man ver

gleiche nur , wie geſprochen wird : Vadder, Mudder, Broder

in Angeln ; Vider , Moder , Bro'er ſüdlich und weſtlich

von Schleswig ; Vadding, Mudding im Mecklenburgiſchen.

Ferner : mi, mif, mei (mir — mich ); ick bún , ick ſün ;

ick bün , jän , häff weſen (we't ).

Unverkennbar iſt der Einfluß , welcher die Nachbarſchaft

dce Däniſchen auf das Plattdcutiche ausübt. Viele Saß

verbindungen und Wörter ſind rein däniſchen Urſprungs,

und die Daniômen häufen ſich , je weiter nach dem Norden .

Zwei Meilen nördlich von Schleswig iſt der Ziſchlaut

„ ich , meiſt in „ if " übergegangen ; das däniſche Hülfəzeit
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wort , blive " wird für ward'n ( ſprich : warr'n ) ge

braucht, af für von u . ſ. iv . 3. B. Jck ſkal mien Sfo

to de Skoſter häm . As ick wifen blew , wehr ct all helle

Dag. Jok blew for Röring (wahrhaftig) hel bang. Da

wet ick nir af.

Die plattdeutſche Sprache hat , wie die hochdeutiche,

zivci Artifel, den beſtimmten und den unbeſtimmten .

Der beſtimmte Artikel lautet: de für das männliche

und weibliche Geſchlecht und dat für das ſächliche in der

Einheit; in der Mehrheit aber dc für alle drei Geſchlechter.

De Boom , de Bloom , dat Hus. Mehrheit : de Bööm ,

Blööm , Hüſer. Der Artikel lautet gleich in allen Fällen

der Einheit und Mehrheit, und nur im zweiten Falle, im

Beſigfalle beider Zahlformen wird ein ſien und chr

hinzugefügt.

Einheit.

1. De Boom blö't .

2. De Boom fien Blört is al utbråken.

3. Op de Boom is väl Blö't .

4. Je ich de Boom in Blö't.

Mehrheit.

1. De Bööm häm all Blö't.

2. De Bööin chr Blö't is ímuck.

3. Op de Pööm fidd väl Blö't .

4. De Bööm mag ick lied'n , wenn ic blö't .

Der unbeſtimmte Artifel lautet en für alle drei Scs
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ichlechter, en Mann , en Fru , en Kind. Doch wird auch

im ſüdlichen Schleswig für en et gebraucht, wie im Däni

ſchen , z . B. Paſ op ct Kind ! Bliv bi et 18.

Die Mehrheit der Hauptwörter wird ähnlich wie im

Hochdeutſchen gebildet und zwar, wie folgt:

1. Sie lautet der Einheit gleich : de Fiſch M. de Fiſch,

dat Schåp M. de Schåp.

2. Der Vocal wird verändert : de Bank M. de Bänk,

Dc Goos M. do 3008, de Mus M. de Müs.

3. Es kommt hinzu : C , ' n , en , ens, er, s ; dat Peerd

M. De Perde (iprich : Peer) , de Katt M. de Katt'n ,

de Appel M. de Appeln , de Barg M. de Bargen ,

de Jung M. de Jungens, dat Kind M. de Kinner *) ,

de Diſcher M. de Diſchers.

4. Der Vocal wird verändert und das Wort verlängert :

dat Lamm M. de Lämmer, dat Bob M. de Böfer.

5. Die Mehrheit lautet von der Einheit ganz verſchieden :

de Mann M. de Mannelid; ( ſteht abercin Zahl

wort davor, ſo lautet die Mehrheit der Einheit gleich :

twe Mann , duſend Mann ), de Magd M. de Decrene,

de Hähn M. de Höhner.

6. Der geſchärfte Vocal wird gedehnt ausgeſprochen :

con Dag M. acht Dåg, een Fack M. veer Fåf.

7. Eigennamen bekommen in der Mehrheit 8 : 3. B.

Wi bünt hier reer Johann's un tic Peter'6 .

*) Die plattdeutſche Sprache liebt es die Buchſtaben zu as :

ſimiliren, ro für : giw mi gimmi, in de - inne ic .
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Verkleinerungewörter hat man im Plattdeutſchen wenige:

Sätteln d . i . junge Katzen , Tönnken d . i . ein kleines

Gebinde. Statt Söhnchen , Hänschen , Töchterlein ſagt

man : de lïdje ( liidde, kleene) Sæhn , dat lūdje Hus, de

lüdic Digder . Zuweilen wird auch das Wörtchen für zur

Verſtärkung hinzugefügt, z . B. en lürlüdje Vigel.

Dem Eigenſchafteworte auf der höheren Stufe wird ein

er hinzugefügt, und auch wol der Vocal verändert. Auf

der hochſten Stufe fommt ein ft hinzu :

rick, ricfer ; ricfſt ;

grot , gröter, grötīt.

Die höhere Stufe wird noch verſtärkt durdy : väi , wiet,

någ : väl klöfer, wiet länger, någ gröter ; die höchſte Stufe

durch aller : de allerflietigſte.

lInregelmäßig geſteigert, wie in andern Sprachen , werden :

god , bäter, bäſt;

678 (aiſh) , ringer, ringſt ;

väl , mehr, inteiſt ;

wenig (weinig ), minner, minnſt.

1

Werden Zahlwörter mit Hauptwörtern verbunden , um

den Begriff der Zahl, des Maaßes und Gewichtes zu be

zeichnen , ſo ſtehen die bauptwörter in der Einheit, ž . B.

twælf Mann hech ; veer þund Flecích ; twe Glas Wien .

Dic perſönlichen Fürwörter haben nur zirci verſchiedene

Formen in der Einheit und Mehrheit:
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Mehrh .: wi, uns

ji , ju

Einh.: ick , mi

du , di

he , em , fick

ie, chr, fick

ct, rick

ſe, ſick.

Das beitanzeigende Fürwortion " bedeutet cit.io

viel , als : ſien Fru , ſien Huế , z . B. Wer wrchr dår ?

Fritz im Sion ( ſeine Frut ) . Wo fommſt Du her ? ' ut

Frib Sien ( Au8 Fritz's pauſe) .

Statt des beſitanzeigenden Fürwortes chr in der

Mchrheit, welche dem hochdeutſchen ihre " entſpricht, hört

man in Angeln und hie und da im Amte Hütten ic - es

( zweiſilbig auszuſprechen ) z . B. Sëcs Swien bünt ( find )

in Sécs Våw un wrëhlen Sëes Wurteln op .

Das gewöhnliche Anredewert iſt : Du . Süngere ſagen

auch 311 älteren Leuten : þeimd Ji, ſeltener : Sc . Das

perſönliche Fürwort in der Anrede wird auch ganz ver

mieden und dafürcin Hauptwort geſcßt, Ž . B. Will

Vider dat ? Wat reggt Moder Dirto ? Iof roll uni?

Weerth mal fragen .

Man batim Plattdeutichen dieſelben Hülfézeitwörter,

wic im Vochdeutſchen : häm , ſien , ward'n, - haben, ſein ,

werden .

1

Einen Conjunctiv d . 1. eine ungewiſſe, möglice, wüns

ichende Sprechart haben die plattdeutſchen Zeitwörter nicht ;

derſelbe wird umſchrieben durch die Zeitwörter: mægen ,

dærb'ni , fæl ' , will'n .

1
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Das Participium ( Mittelwort, weil es in der Mitte

zwiſchen dem Eigenſchafts- und Zeitworte ſteht, an beiden

Participirt, Theil nimmt) in der gegenwärtigen Zeit wird

wenig gebraucht . Statt „der gchende Bote“ ſagt man :

„de På to Fod ." Der fingende Knabe, d . i . de Jung is

in't Singen , oder : bi to ſingen . Die reitende Garde,

d . i . de Gard to Peer .

Wenn die Zeitwörter im Hochdeutſchen einen beſtimm

ten Fall regieren , und die Anwendung des rechten Falles.

große Schwierigkeiten hat , ſo rerhält das rich anders im

Plattdeutſchen , da der dritte und vierte Fall gleich lauten.

Er fragte mich — he frog mi . Er ſagte mir das — he

jä mi dat . Laß mir (an mich) das bezahlen und : Laß

mich das bezahlen – beidcê heißt auf Plattdeutích : Låt

mi dat betalen , wenn man cô nicht vorzicht, der Deutlich

feit wegen im erſten Fall zu ſagen : låt et an mi betalen .

Es giebt regelmäßige und unregelmäßige Zeitwörter ;

ein Zeitwort wird regelmäßig conjugirt, wenn :

1. der Stammvocal des Zeitwortes in allen Formen der

ſelbe bleibt ;

2. die jüngſtvergangene Zeit ſich auf er endigt imd

3. das Participium in der vergangenen Zeit auf t .

3. B. Jik lew lewer leit. Jo læw lærer

læirt . Die Zeitrörter , welche davon abweichen , ſind

unregelmäßig ; z . B. Io ſchriew ſchree ſchreien .

Jd fabr fohr – fahren .

1
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Vollſtändige Abwandlung eines regelmäßigen

Zeitwortes .

1. Thätige Form .

1. Beſtiin mte Sprechart.

Gegenwärtige Zeit .

Einheit. Mchrheit .

Şof lew Wi lewon

Du lewſt I ( II) leit

He leit So lewen .

Se Icivt

Et Iewt

Man leirt .

Jüngſtvergangene Zeit.

Einheit. Mehrheit .

I& lewer Wi levern

Du leirerit I fewert.

He lewer. Se ſeiern .

1

1

1

Vergangene Zeit.

Ginbeit. Mehrheit.

J& häw leipt Wi häm lewt

Du haſt leivt I häm (händ) lent

Be hädd lewt. Se häm lewt.

Längſtvergangene Zeit .

Einheit. Mehrheit.

Jd barr leit Wi harrn Tert

Dit harrit Teint 3 harrn lewt

De harr lewt. So harrn lewt.

1

1

1
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Zukünftige Zeit.

Einheit.
Mchrheit .

Jck warr lewe! Wi warr'n lewen

Dit warſt leiren I warr'n lewen

He ward lewen . Se warr'n lewen .

Zufünftigvergangene Zeit .

Ginbeit. Mehrheit .

Jok warr lewt häm Wi warr'n lewt häm

Du warſt lcwt häm I irarr'n lewt häm

He ward lewt häm . Se warr'n lewt häm .

2. Befehlende Sprechart.

Einheit: Lew . Mehrheit : Lert Lewen ſe.

3. unperſönliche Sprechart.

Lenyen to lewen

Lewt häm Tcwt to häm .

Leipen warr'n .

4. Mittelwort.

Lewend Leit.

II. Leidende Form .

1. Beſtimmte Sprechart.

Gegenwärtige Zeit .

Ginbeit. Mehrheit.

Jok war lewt Wi warr'n lewt

Du warſt let warr'n (warr't) lewt

He ward ſewt. Se iarr'n ſeipt.
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Jüngſtvergangene Zeit .

Einheit . Mehrbeit .

Jok wurr ſewt Wi wurr'ıı leit

Du wurrſt ſeit I wurr'n leit

He wurr leit. Se irurr'n leirt .

Vergangene Zeit .

Einheit. Mehrheit .

Icf fin (bin bin ) lowt i bünt ( ſind ) lewt word'n

word 'n ( ſprich : trorr'n )

Du biſt (biſt) lewt word'nı I bünt ( find ) lewt word'n

He is leirt word'n . Se bünt (find ) lart word'n .

Längſtvergangene Zeit .

Einheit. Mchrheit.

Jif wehr Yewt word'n Wi wehr'n lewt word'nı

Du wchrſt let word'n I wchr'n ſewt word'ı

He wchr lemt word'n . Se ichr'n lewt word'n .

Zukünftige Zeit.

Ginheit. Mehrheit.

Jc warr lewt warr'n Wi jvarr'ıı lewt warr'n

Du warſt lewt warr'n I warr'n lewt warr'n

He ward Yewt warr'n . Se warr'n lewt warr'n .

Zukünftigvergangene Zeit .

Ginbeit. Mehrheit.

Icf warr lewt word'n fien Wi warr'n leipt word ' n fien

Du warſt lewt word'n ſien I warr'n lewt word'n fien

He ward Tewt word'n fien . Se warr'n ſewt word'n ſien .

2. Befehlende Sprechart.

Einheit: Warr Du lewt. Mchrheit: Ward Ji lewt

Warr'n je lett.
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3. lin perſönliche Sprechart.

Leipt warr'ı Leipt to warr'n

Lewt word'n fien

Warr'n lewt warr'ı .

Bei der Conjugation der unregelmäßigen Zeitwörter

iſt nur darauf zu achten , daß ſie den Stammvocal ver:

ändern und das Mittelwort auf n auøgcht. Sonſt find

im Plattdeutſchen dieſelben Claſſen von Zcitwörtern , wie

im Hochdeutſchen : zielonde , zielloſe, zurückziclende und

drittperſönliche , z . B. 3 ſchriew , icf lop , icf freu mi,

et regent.

Ueber die unbiegiamen Sprachtheile oder Wörterclaſſen ,

welche dieſelben wie in jeder lebenden Sprache ſind , darf

weiter nichts geſagt werden . Selbſt die Anwendung der

Verhältniß- oder Vorſchwörter hat durchaus keine Schwie

rigkeit, da das Gcichlechtewort, wie oben bemerkt, in allen

Fällen gleich lautet und das Bauptwort nicht verändert

wird. Ich hätte mithin uichts andercs dabei zu thun , als

dicien Partikeln die entſprechenden in hochdeutſcher Sprache

gegenüber zu ſtellen , was aber dem Leſer des Plattdeutſchen

aus dem Zuſammenhang nicht ichwer fallen wird . Auch

habe ich keine plattdeutſche Grammatik ſchreiben wollen ,

ſondern dem plattdeutſchen Volfsbuche nur einen ſprach

lichen Anhang geben.

Druck von F. W. L. Vade in Friedrichſtadt.
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